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Au der Lchlliedr.
Aus Berlin,  21. März, wird uns geschrieben:
Viele .̂öche verderben den Brei. Das Fleischbeschaugesetz wie

die lex Heinze sind durch die von den Mehrheitsparteien des Reichs¬
tags vorgenommenen einschneidenden Abänderungen nunmehr für die
Regierung  ungenießbar, d. h. unannehmbar geworden. Eine
Verständigung erscheint in beiden Fällen kaum möglich, und selbst wenn
sie erfolgen würde, können die Mehrheitsparteien sich nicht dafür stark
machen, die Vereinbarung durchzubringen, weil sie, wie sich gezeigt
hat, die Mehrheit nicht zusammenzuhalten vermögen. Es hat gewiß
vor der lex Heinze an den kräftigsten Beschwörungen seitens der
Fraktionsvorstände nicht gefehlt, eine„Ehrensache" darin zu erblicken,
gegen die Obstruktion auf dem Posten zu bleiben. Es hat wenig ge¬
nützt; zahlreiche Freunde der lex Heinze erschienen nicht. Allzu hoch
ist also das Interesse an der Vorlage nicht zu bewerthen. Kommt
nichts zu Stande, weder die lex Heinze, noch das Fleischbeschaugesetz
— Niemand im Reichstage wird darüber unglücklich sein. Auch die
Regierung nicht. Die Marinevorlage,  die soll unter allen
Umständen durchgesetzt, dafür soll Alles mobil gemacht werden. Das
Andere kommt in zweiter und dritter Linie. Mit der lex Heinze
dürfte es gehen wie mit der Umsturzvorlage seligen Angedenkens:
Der Entwurf fällt unter den Tisch, und man spricht nicht mehr da¬
von. Eine starke Präsenz im Reichstag kann nach O ster n nur
noch durch die Entscheidung über das Fwttengesctz herbeigeführt
werden. Von da an aber giebt es kein Halten mehr; höchstens, daß
solche Gesetzentwürfenoch rasch miterledigt werden, die spruchreif
sind. Einen Zollkrieg mit Amerika, der sicher sein würde bei dem
Beharren auf dem Fleischeinfuhrverbot, will die Regierung unter
allen Umständen vermeiden, schon deshalb, weil solche handels-
PoNtische Differenzen stets politische Mißhelligkeiten im Gefolge
haben. Der Petitionssturmund die Agitation gegen das Fleisch¬
einfuhrverbot sind natürlich auch nicht ohne Eindruck geblieben. Daß
Blätter der Rechten zu widerholten Malen das Fleischbeschaugesetz
und die damit verknüpften Forderungen in Zusammenhang brachten
mit der Flottenvorlage, soll an sehr maßgebender Stelle ernstliche
Verstimmung erregt haben. Die nationale Wehrkraft, so äußert
man in Regierungskreisen, könne doch nicht mit einem, wenn auch
wichtigen Gesetzentwurf hygienischer Tendenz„verkoppelt", geschweige
denn als eine Art von „Kompensationsobjekt" betrachtet werden.
Selbst den Schein, daß so etwas geschehe, müßten patriotisch gesinnte
Parteien sorgfältig vermeiden. — In Bezug auf die Deckungsfrage
zur Marinevorlage soll man übrigens neuerdings einen Schritt vor¬
wärts gekommen sein. Das Centrum, heißt es, wird in der Budget¬
kommission Anträge stellen, die von der Regierung für diskutabel
gehalten werden.

Alles in Allem macht die gegenwärtige innerpolitische Lage den
Eindruck des Ungeklärten. Verschärfend tritt hinzu, daß in Preußen
die Kanalprojekte nicht leben und nicht sterben können, daß gegen
den Waarenhaussteuer-Entwurf, welcher der Regierung im Grunde
nicht allzu sympathisch ist, immer entschiedener der Widerstand sich
^gt. Zudem werfen die Handelsverträge ihre Schatten voraus.
Bereits hebt der Streit darüber an, wie der Entwurf des neuen
deutschen Zolltarifs beschaffen, d. h. ob er mehr den schutzzöllnerischen

Die Franzosen und die Fremden.
Die Franzosen haben eine große Tugend und einen gewaltigen

Fehler: Die erste ist die unbedingte, durch nichts zu verwischende
Anhänglichkeit an ihr Vaterland, der zweite ist ihr Chauvinismus,
der Mangel an Erkenntnißfähigkeit in Dingen, die ihre Eitelkeit oder
ihren Ehrgeiz betreffen. Den französischen Chauvinismus haben wir
Deutsche Alle kennen gelernt, die Anhänglichkeit an Frankreich haben
Unsere Veteranen 1870—71 reichlich erprobt.

Der Franzose hält sein Vaterland in jeder Beziehung für das
erste Land der Welt, nicht nur politisch, sondern erst recht bürgerlich
und gesellschaftlich. Wenn der Deutsche ins Ausland geht, so thut
er das zumeist mit dem Vorsatze, nicht nur sich dort Geld und Gut
zu erwerben, sondern auch, wenn ihm das gelungen, in der Ferne
SU bleiben. So häufig auch die Deutsch-Amerikaner beispielsweise
Deutschland besuchen mögen, an eine gänzliche Heimkehr ins Vater-
land denken sie doch nicht allzu oft.

Ganz anders der Franzose, und auch, wie beigefügt sein mag,
*>er Italiener. Der Franzose reist mit dem festen Vorsätze ab, sobald
er vermögend geworden, wieder nach Frankreich zurückzukehren. Das
gelingt ihm selbstverständlich häufig genug nicht, aber der Gedanke,
die Heimath Wiedersehen zu können, verläßt ihn nie. Der Deutsche,
der von fern her auf einen Besuch nach Hause kommt, stellt gern da3
Ausland der Heimath voran, der Franzose geht in Frankreich auf.

findet es sich denn bei unseren Nachbarn außerordentlich häufig,
daß vielerfahrene reiche Leute, die über's Meer heimkommen, sich
Wieder in ihrem Heimatort ansiedeln, und mag das ein kleines Nest
I«in, das ihnen nichts, gar nichts bietet.

Die Ueberzeugung, daß Frankreich allen anderen Ländern über-
*8<n sei. ist der Grund, weshalb so sehr viele Franzosen nicht nur
nne haarsträubende Unwissenheit über fremde Staaten und deren
Bewohner besitzen. Geographie bekanntlich mehr wie schwach, sondern
"Uch ganz und gar unfähig sind, sich in fremde Verhältnisse Hinein¬

oder den freihändlerischen Interessen und Forderungen entsprechen
soll. Eine schwüle, ungewisse, mit Konfliktstoffen erfüllte Situation!
Für das wirthschaftlicheLeben, das ohnehin Erschütterungen aus¬
gesetzt ist durch Streiks, die in diesem Frühjahr ziemlich umfangreich
zu werden scheinen, sind baldige Entscheidungen über die schwebenden
Fragen sehr wünschenswerth. Denn nichts lastet mehr auf Handel
und Industrie, als Ungewißheit und Verwirrung in den politischen
Zuständen.

Dur noch ein Nintchchr.
Die lebhafte Agitation, welche in Befürchtung einer Schädigung

unserer Ausfuhr-Industrie durch die Vereinigten Staaten von Nord-
Amerika die bekannten Fleisch-Einfuhrverbot-Bestimmungen auf das
Entschiedenste bekämpft, vergißt oder übersieht, daß eine andere Ge¬
fahr uns vielleicht viel näher steht, eine Gefahr, zu deren Entstehen
das deutsche Reich nicht das Mindeste gethan hat: Es kann recht wohl
sein, daß wir im Sommer dieses Jahres in einen Handelsvertrags¬
losen Zustand mit England gerathen, denn im Vorjahre hat der
Reichstag wegen der andauernden Verschleppung der Verhandlungen
über einen neuen Vertrag durch die englische Regierung beschlossen,
daß der provisorisch geltende, aber seit Jahren gekündigte alte Ver¬
trag nur noch bis diesen Sommer Kraft haben soll. Und es hat bis
zur Stunde rein nichts davon verlautet, daß nun endlich die Ver¬
handlungen über die neuen Bestimmungen ein schnelleres Tempo ge¬
wonnen hätten. In den früheren Jahren erklärte die Reichsregierung
bei passender Gelegenheit regelmäßig, man könne sicher auf ein bal¬
diges Zustandekommen eines neuen Vertrages hoffen. Aber bei diesen
Hoffnungen ist es auch geblieben. Die beste Gelegenheit, den Ver¬
trag endlich zu erzwingen, bot sich bei dem November-Besuche des
Staatssekretärs Grafen Bulow in England, als die Briten in Süd-
Afrika noch tüchtig in der Tinte saßen. Die Gelegenheit ist verpaßt,
und wer weiß, wann eine ähnliche wiederkehrt.

Weil bei uns in Deutschland immer so leicht die Furcht auf¬
steigt, wir möchten dem Auslande auf Handels- und zollpolitischem
Gebiete zu viel bieten, ist es sehr nützlich, gerade heute daran zu
erinnern, wie der deutsch-englische Handelsvertrag zu Fall kam resp.
von der englischen Regierung uns, nicht etwa umgekehrt, gekündigt
wurde. Königin Victoria von England feierte ihr großes Jubelfest,
zu welchem auch unter dem Prinzen Heinrich von Preußen eine
deutsche Schiffseskorte gesandt wurde. Es wurde damals bedauert,
daß der Stand der deutschen Kriegsmarine, der Mangel an genügen¬
den Neubauten nicht gestatten, ein wirklich modernes Schlachtschiff
nach der britischen Küste zu entsenden und damit bewiesen, wie sehr
dem deutschen Kaiser und der deutschen Reichsregierung daran ge¬
legen sei, würdig auf der internationalen Flotten-Vereinigung in den
englischen Gewässern vertreten zu sein. Natürlich waren auch aus
allen Theilen des britischen Weltreiches große und kleine Deputationen
gekommen, darunter verschiedene, namentlich aus Canada. mit der
Forderung, den Handelsvertrag mit Deutschland, und zugleich den
mit Belgien, zu kündigen, um die deutschen Einfuhr-Artikel mit
höheren Zollsätzen belasten zu können. Das Londoner Ministerium
entsprach diesen Wünschen seiner Colonialvertretungen bereitwilligst,
und kaum war das deutsche Begriißungsgeschwader wieder ab¬

zudenken. Daher die mehr wie schnurrigen Urtheile von Franzosen,
die Deutschland besuchen, ohne sich längere Zeit aufzuhalten, wo dann
das Muß zu genauerem Studium zwingt.

Ueber den Verkehr und das Verhalten der Franzosen gegenüber
Fremden, die Frankreich besuchen, sind viel Räubergeschichten erzählt,
denen ja auch in der Zeit der Spionenriecherei einige Wahrheit an¬
haftete. Im Grunde seines Charakters ist dem Franzosen die Be¬
schnüffelet von Fremden auf ihre Verdächtigkeit hin gar nicht ge¬
geben, was schon dadurch bewiesen wird, daß das Militär sich niemals
an solcher Belästigung von Fremden betheiligte. Mehrfach sind im
Gegentheil Deutsche von Militärpersonen in Schutz genommen, wenn
sie vom Pöbel belästigt wurden. Die Preßhetzereien haben das
chauvinistische Unkraut so herrlich gedechen lassen, daß es — auch
das muß ausgesprochen werden— wohl nie wieder auSgerottet wird.
Schreiber dieses hat seit fünfzehn Jahren mit Franzosen in jeder
Lebensstellungverkehrt, er kann den liebenswürdigen Charakter nur
rühmen, aber sobald die Unterhaltung einmal den wunden Punkt
streifte, dann war jede Verständigung unmöglich. So sicher wie
Paris dies Jahr seine Weltausstellung hat, so sicher ist jeder Franzose
davon überzeugt, daß er noch einmal mit dem Deutschen abrechnet.

Es kommt kaum vor, daß ein Franzose, wenn nicht irgend
em Streit oder eine grobe Unvorsichtigkeit vorhergegangen ist, mit
einem Deutschen, dessen Nationalität er an der Sprache erräth,
Händel anfängt. Er ist lebhaft, aber kein grundsätzlicher Krakehler
und viel, viel rücksichtsvoller, als der Durchschnittsdeutsche. Vor
Allem fällt bei dem Franzosen der bei uns noch so oft sich heimlich
regende Gedanke fort: Ich bin ich. und du bist bloß buf Auch bei
starken Volksversammlungen, die leicht Gedränge mit sich bringen,
ist der Franzose, wenn kein besonderer politischer Zweck ins Spiel
kommt, ein Musterbürger. Und der musterhaftest« ist vielleicht der
Pariser, der so sehr verschrieene.

Trotzdem der französischen Kaufmann mit dem deutschen Fabri¬
kanten zahlreiche Geschäft« unterhält, heute wieder ziemlich enge

gedampft, so erfolgte prompt von britischer Seite die Kündigung.
Der Eindruck, welchen dieser Schritt in Deutschland machte,

nachdem sich vor dem Jubiläum weite Kreise gewaltig bei uns ereifert
hatten daß die nach England gesandten Schiffe nicht großartig genug
seien, war ein außerordentlich peinlicher. Das ist der Dank!, hieß
es allgemein. Zur Beschwichtigungdieser begreiflichen Stimmung
wurden nun feierliche Erklärungen in Blättern, die dem deutschen
Reichsamt des Auswärtigen nahe standen, veröffentlicht, worin es
hieß: Die Kündigung habe ja gar nichts weiter zu bedeuten, es sei
eine Formalität, die nur bezweckte, einige unpraktische Bestimmungen
durch passendere zu ersetzen, und in ein paar Wochen, längstens
Monaten werde die Angelegenheit neu geregelt sein. Ja , aus den
paar Wochen oder Monaten sind Jahre geworden, und die Reichs¬
regierung war wohl schon auf weitere Jahre gefaßt, da sie im Vor¬
jahre beim Reichstage die Wciterbewilligung des provisorischen Ver¬
trages auf unbestimmte Zeit beantragte. Der Reichstag war aber
härter gesinnt, er sagte einstimmig: Nur noch ein Jahr!

In einem Vierteljahr ist dies eine Jahr um, und wahrscheinlich
werden wir dann noch auf genau demselben Fleck stehen, wie vor
einem und zwei Jahren, vorausgesetzt, daß sich in Folge der in Eng¬
land herrschenden deutsch-feindlichen Stimmung die Angelegenheit
nicht noch erheblich zuspitzt. Vielleicht wird wohl bald auf diese
Sache drüben zurückgegriffen werden, und die Londoner Journale
verstehen es ja, sich groß in allerlei Vorschlägen zu zeigen, die darauf
ausgehen, uns gründlich eins auszuwischen. Und für solche Leute ist
ein Handelsvertrag noch lange nicht die schlechteste Handhabe. Hoffent¬
lich wird die englische Regierung den Werth guter Beziehungen zum
Deutschen Reiche besser zu schätzen wissen als ihre Zeitungen; jeden¬
falls kann sich Deutschland in dieser Sache das Zeugniß geben, daß
es eine wahrhaft musterhafte Langmuth bewiesen hat. Darin sind
wir, England gegenüber, ja überhaupt nicht leicht zu Lbertreffen.

Politische Tagesübersicht.
* Wiesbaden , 22. März.

Der Senioren -Convent
des Reichstages war gestern Vormittag vor der Plenarsitzung zu¬
sammengetreten, um sich über die Geschäftslage schlüssig zu machen.
Nach Erledigung der zweiten Berathung des Etats wird am Montag,
den 26. die Seemanns-Ordnung zur ersten Berathung und Dienstag
den 27. bezw. Mittwoch, den 28. der Etat zur Berathung im Ple¬
num gestellt werden. Auf diese dritte Lesung des Etats werden nur
wenige Tag« gerechnet, sie dürfte also unter dieser Voraussetzung
am 28. beziehungsweise 29. beendet sein. Alsdann würden die Oster¬
ferien beginnen, welche bis zum 24. April dauern sollen.

Der Krieg.
Die englischen Gesammtverluste  bis zum 17. März

betragen nach amtlicher Feststellung 16,447 Mann. Bis zu demselben
Zeitpunkte verloren die Buren einem Telegramm aus Kapstadt zufolge
im Ganzen nur 7722 Mann.

Weiter wird gemeldet, daß nach Nachrichten aus Ladysmith ein
neuer Vorstoß der Engländer  unmittelbar bevorsteht. Die
Lage in Ladysmith ist noch sehr tra urig. Vorgestern konnte erst die

Fäden im gewerblichen Leben sich von hüben̂ ach drüben gezogen
haben, kann sich der Franzose, wie schon ausgeführt, von seinem
Chauvinismusnicht befreien, so wenig er das auch jemand direct
merken lassen mag. Ja . man geht nicht fehl, wenn man den ner¬
vösen. modernen Galliern den stillen Wusch zuschreibt. Frankreich
mochte so wenig, wie möglich Fremde in sich bergen, gleichviel welcher
Nation sie angehören. Die Franzosen genügen sich selbst, und sie
meinen daher im Stillen, daß sie am besten unter sich bleiben.

Was hat denn auch Frankreich, das große Land, an wirklichen
Fremdenstraßen? Viel weniger, wie Deutschland, obwohl es dock
an Naturschönheiten nicht arm ist. Da ist die große Mausefalle
Paris, für den Winter die Riviera mit Alpcngebiet und ein paar
andere warme Kurorte, für den Sommer die Seebäder im Norden.
Damit ist das Wesentliche vorbei. Und bei dem Grundcharakter
des Franzosen konnte es kaum viel anders sein.

Klingn»i>pjiffrnfdjflft.
Coneert Bonawiü.

Mittwoch, den 21. März. Der heutige Tag hat mir
zwei angenehme Ueberraschungen gebracht: Mit ungewohnter
Pünktlichkeit stellte sich nach dem bacillenspeienden capriciösen
Winter der Frühling ein und mit ungewohnter Fachkenntniß
gab em ausgezeichneter hochbegabter Künstler einen musika-
lischen„h i sto r i sche n C on cert - Bor t r a g" in welchem
er die Produkte der Clavierliteratur vom Embryonenzustand
bis zu vollständiger Entwickelung der Instrumente und der
Virtuosität kunstgerecht vorführte. Ich habe hier nur über
das Concert und nicht über „die linden Winde, die wieder
erwacht sind und bei Tag und Nacht säuseln", zu berichten.
— In der Loge Plato fand sich ein kleines, aber zum
größten Theil aus musikalischen Feinschmeckern bestehendes

i
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erste öffentliche Brotvertheilung stattfinden.

Die als bevorstehend angekündigte ProklamationCham-
berlains  wird sich nicht blos auf die etwaige Zerstörung der
Goldminen von Johannesburg , sondern auch auf die Zerstörung allen
britischen Eigcnthums beziehen. Hierfür sollen mit ihrer Person und
ihrem Eigenthum alle diejenigen verantwortlich gemacht werden,
welche die Zerstörung veranlaßt haben . In Kapstadt  hat sich
unter den Engländern ein sogenanntes parlamentarisches Wachsam-
keits-Comite gebildet , welches jede milde Behandlung der Burrn-
Republiken verhindern will.

In Ladysmith  grassirt andauernd der TyPhuS , worunter
die neu eingetroffenen Truppen schwer leiden . ,

- - ' T ■‘‘i -

Deutschland.
* Berlin , 21 . März . Im Abgeordnetenhaus«

wurden heute die Gesetzentwürfe betreffend die Aenderung der Größe
des Stadt - und Landkreises Posen und des Kreises Schroda sowie
betreffend die Erweiterung des Stadtkreises Hallo gleich in zweiter
Lesung genehmigt . Hierauf folgte die Berathung des Gesetzent¬
wurfes betreffend Gewährung von Zwischen-Krediten bei Renten¬
gutsgründungen . Die Vorlage kommt demnächst zur zweiten Be¬
rathung . Hierauf folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfes be¬
treffend di« Umgestaltung der direkten Steuern in den Hohenzollern '-
schen Landen . Die Vorlage wurde derjenigen Commission zur Vor-
berathung überwiesen , welche für die Hohenzollern 'schen Vorlagen ein¬
gesetzt ist. Morgen 12 Uhr kleine Vorlagen und Petitionen.

Ausland.
w Varna , 21 . März . Infolge behördlicher Auflösung einer

Protest -Versammlung gegen die Zehent -Steuer kam eS zwischen dem
Publikum und der Gendarmerie zu blutigen Zusammen-
stößen.  Die Gendarmerie machte von der Feuerwaffe Gebrauch.
Mehrere Personen wurden getödtet , sechs verwundet . Die Ein-
berufer der Versammlung wurden verhaftet.

Ans aller Welt.
" ' *  Ter Drilitärbefreiungsprozcsj in Elberfeld.  Geh.
Medzinalrath Dr . Schnitze (Bonn ) bemerkt als Zeuge und Sachver¬
ständiger : Im März 1898 sei der Angeklagte Hüls zum ersten Male
bei ihm zwecks Untersuchung gewesen. Er habe an der Spitze des
Herzens ein blasendes Geräusch und auch gefunden , daß das Herz
etwas erweitert sei. Er habe aber nach diesem Befund einen organischen
Herzfehler nicht attcstiren können. Derartige Zustände kommen bei
blutarmen Leuten vielfach vor . ES wird alsdann zur Verhandlung
des Falles Friedrichs geschritten . — der Präsident verliest das Er-
kenntniß des Militärgerichts zu Potsdam , wonach der Garde -Grena¬
dier Friedrichs wegen Simulation in drei Fällen zu 1 Jahr Ge-
fängniß , wovon 1 Monat auf die Untersuchungshaft angerechnet
wurde , und in den Soldatenstand zweiter Klaffe verurtheilt worden
ist. Es werden im Weiteren noch mehrere Briefe verlesen , die der
Grenadier Friedrichs aus Potsdam an seine Eltern geschrieben hat.
Aus diesen geht hervor , daß Strucksberg dem Friedrich jr . wiederholt
Pillen , jedoch ohne Erfolg , gegeben hat . Strucksberg ist nach Berlin
gekommen und hat durch einen Dienstmann dem Friedrichs ein Packet,
in dem Pillen enthalten waren , in die Kasern « geschickt. Friedrichs
hat in Folge Einnehmens der Pillen wiederum Herzklopfen be¬
kommen und mußte daher in dys Lazareth geschickt werden . Rach
einiger Zeit , als der Oberstabsarzt gerade den Mann zur Entlassung
ausschreiben wollte , traf ein anonymer Brief bei dem Regiments¬
kommandeur ein, in dem mitgetheilt wurde , daß Friedrichs durch
künstliche Mittel sein Herzklopfen Hervorrufe . Eine sofort vorge¬
nommene genaue Untersuchung bestätigte dies Schreiben . Grenadier
Friedrichs wurde sofort verhaftet und hat sogleich ein umfassendes
Geständmß abgelegt , das zur Verhaftung von Strucksberg und Ge¬
nossen und zur Einleitung des gegenwärtigen Verfahrens geführt
hat.

* Tampfereollision . Bei der Einfahrt in den Hafen von
Fiume collidirte der Dampfer „Drava ", an dessen Bord sich viele
Kurgäste aus Abbazia . darunter auch der Großherzog von
Luxemburg  befanden , mit dem Dampfer „Arpard ". Beide
Schiffe wurden st a r ! b r s chä d i g t. Di« Passagiere kamen mit
dem bloßen Schrecken davon.

Aus brr ilnigfgrnii.
!. Bierstadt , 21 . März . Bei der heute Nachmittag um 1 Uhr

begonnenen Gemeindevorstandswahl  entwickelte sich bei
der Ergänzungswahl in der dritten Klasse ein ziemlich heißer Wahl¬
kampf . Bei der ersten Wahl am Samstag , den 10 . dieses Monats
fehlte dem s o c i a l i st i s ch e n Kandidaten . Herrn Klaas  nur
eine Stimme an der absoluten Mehrheit gegenüber Herrn Flor-

Auditorium ein, daS sich zunächst mit dem concertirenden
Künstler Herrn Kammervirtuosen I . H . Bonawitz  in 's
15 . Jahrhundert zurückversetzte um die Uranfänge unserer
Instrumentalmusik in Compositionen von C. Paumann,
Hoshainer , Schlick und Cabecon an sich vorüberziehen zu
lassen. Die Werke genannter Componisten zeigen trotz ihrer
Formlosigkeit theils harmonischen , theils melodischen Reiz,
der vielleicht noch im historischen Sinne erhöht würde , wenn
dieselben statt auf einem mvd« nen Harmonium , auf emem
alten Portativ gespielt würden.

Herr Bonawitz , der die Antiquitäten mit großer Klar¬
heit spielte , führte seine Hörer sodann ins 16 . und 17 . Jahr¬
hundert , in das Zeitalter der Voreltern des modernen
Pianoforte , in die Epoche des Harpsichor '' oder Clavi-
cembalo . John Bull , Frohberger , Purcell , Kuhnau,
D . Scarlatti u . A. waren die Meister , von denen der
Pianist in abwechslungsreicher Weise Werke , vorführte;
der Vortragende zeigte damit , wie sich das contrapunktische
und melodische Element weiter entwickelt, gleichzeitig aber
auch, wie sich der Elavierstyl und die Elaviertechnik zu immer
größerer Reife entfaltet , bis endlich der Geist eines Joh.
Seb . Bach und eines Georg Fr . Haendel der Musik den
wahren Stempel der Genialität aufdrückt , indem sie neben der
Harmonik und Melodik auch ausgeprägten Formensinn be¬
kunden und offenbaren . Endlich kommt das 18 . Jahrhundert,
in welchem in der stereotypen Form auch die Aesthetik
waltet , waS Her Bonawitz mit Werken von Haydn , Mozart,
Beethoven und deren Epigonen und ebenso mit den
Romantikern in klarster und wvhlgelungenstcr Weise
darthat . Zu den modernen Componisten darf sich der Concert-
geber entschieden selbst auch rechnen : das Quartett
eigener Eomposition in B -moll , welches er mit Frl . Helene

_Wiesbadener General -Anzeiger.
reich.  Damals hatten von über 300 Wahlberechtigten nur 78 ihr
Wahlrecht ausgeübt . Heute waren im Ganzen 120 Stimmen ab¬
gegeben worden . Hiervon entfielen auf Herrn Klaas 62 und auf
Herrn Florreich 68 Stimmen . — Bei der gestern stattgehabten
Musterung  wurde ein ziemlich hoher Procentsatz von Rekruten
für tauglich erklärt . Unter Vorantritt einer Musikkapelle, bestehend
aus sechs Mann der 27er Militärkapelle , durchzogen die künftigen
Vaterlandsvertheidiger die Ortsstraßen . Ein Tänzchen im Saale
„Zum Bären " beschloß die Feier , bei welcher es recht friedlich zuging.

l. Bierstadt , 20 . März . Wie in den Vorjahren , so scheint
auch in diesem Jahre die B a u t h ä t i g ke i t in unserem Orte eine
umfangreiche zu werden . Nachdem nunmehr die Bebauungspläne für
das sogenannte „Warther Feld " und für den Aukamm fertig gestellt
sind, ist auch in diesen Gemarkungstheilen wenigstens der Anfang
gemacht. Die Nachfrage nach Wohnungen ist eine sehr rege, und
sind solche meist vermiethet , ehe das Haus vollendet ist. Etwas anders
steht cs mit dem Verkaufe von neuen Häusern . Hauptsächlich haben
größere Häuser , sogenannte Herrschaftshäuser , wenige Kauflustige zu
verzeichnen. Die Herrschaften scheuen den Weg . besonders die nicht
unbedeutende Steigung von der Stadt aus . Dies wird nun anders
werden , sobald unser Ort durch eine Bahn mit Wiesbaden verbunden
sein wird . Jedoch scheint die Existenz einer zu erwartenden Bahn¬
verbindung sehr in Frage zu stehen, da von dem Resultate der vor
einigen Wochen stattgehabten Versammlung des hiesigen Magistrates
mit einigen Wiesbadener Magistratsmitgliedern auch nicht das Ge¬
ringste in die Oeffentlichleit gedrungen ist. Es wäre wirklich be¬
dauerlich , wenn Bierstadt das Zusehen hätte , während Sonnenberg
und Dotzheim in Folge Bewilligung der gestellten Forderungen die
geplante Bahnverbindung erhielten.

' l 1 Dotzheim , 21 . März . Herr Accisor Meißle  dahier
mußte Krankheitshalber vorläufig sein Amt niederlegen.  Mit
der Versetzung seiner Geschäfte ist vorläufig der Polizei -Diener
Herr Künstler betraut . — Dem Herrn Wahltuch aus Wiesbaden,
welcher auf einem vom Herrn Architekten Rufus Fach erstandenen
Gelände an der Wiesbadener Straße einen Wohnhaus -Neubau auf-
zuführen plant , wurde die Planirung des Terrains schon jetzt ge¬
stattet . — Herr Friedrich Lerch von Wiesbaden hat bereits die Ge¬
nehmigung für einen fashionablen Restaurations - und Hötel -Neubau
im Distrikt ..Hohl " erhalten . Auch wieder die Ertheilung der unbe¬
schränkten Schanlwirthschafts -Concession an ihn , hat der Gemeinde¬
rath nichts einzuwenden . — Die Legung des Fußbodens in einem
RathhauSzimmer wurde auf Grund seiner Offerte endlich noch dem
Herr Schreinermeister Wilh . Kraus übertragen . Gelegentlich der
Gemeinde -Holzversteigerung am Montag , den 26 . ds . im Distrikt
Hüttenhaag gelangen 2 schöne Eichstämme von je 6 Festmeter mit
zum Ausgebot.

6 Rambach , 20 . März . Ein seltenes Fest feierten
am Sonntag den 18 . März die Eheleute Philipp
Bombadi er  und Luise geb. Becht hier, nämlich das Fest
der goldenen Hochzeit.  Herr Pfarrer Schupp,  0er
in der Behausung des Jubelpaares die Trauung vornahm,
hatte bei diesem Akte Gelegenheit , den Eheleuten die vom
Kaiser Wilhelm II . gestiftete Ehejubiläumsmedaille zu über¬
reichen. Außer den nächsten und nahen Anverwandten hatten
auch die hiesigen Einwohner zahlreich an der Feier theil«
genommen und gleich den ersteren Geschenke überreicht . —
Wir fügen den Wunsch hinzu, daß es dem Jubelpaar auch
vergönnt sein möge, das Fest der diamantenen Hochzeit
feiern zu können.

m. Niederuhauseu , 21 . März . Die hiesige Kirche mußte
am 1 . Adv . Sonntage v. I . für den sonn - und festtäglichen Gottes¬
dienst von der kirchlichen Behörde geschloffen werden . Die Gründe
dafür , sowie jegliche Vorgänge der Vergangenheit mögen vergessen
sein. Um den hohen Zweck des Gotteshauses zu ermöglichen , hat
der Kirchenvorstand dahier der Nachbargemeinde die Mitbenutzung
unter den vereinbarten Bedingungen bald nach der Schließung zu¬
gegeben. Auf Wunsch unserer Herrn Geistlichen kam deshalb am
verflossenen Sonntag Herr Domdekan und Generalvikar Hilpisch aus
Limburg hierher und eröffnet « den Gottesdienst wieder . Auch
fanden noch nothwendige Berathungen , welche in Beisein unseres
Herrn Pfarrers nachmittags mit dem hiesigen Kirchenvorstande und
den Einwohnern von Königshofen stattfanden , die gewünschte Er¬
ledigung . Der Kirchenvorstand und die ganze Gemeinde ist froh,
daß die unhaltbare Sache nun zum endgiltigen Abschluß gekommen
ist. Die Mittheilungen eines anderen Wiesbadener Blattes , daß
in dieser Angelegenheit schon wiederholte Berichte brachte , entbehrten
vielfach der genügenden Orientirungen . —

r . Vockenhausen , 20 . März . Da mit dem neuen Schuljahr
eine zweite Lehrkraft hier nothwendig wird , so wurde beschlossen, auf

A l b i s s e r und den Herren S a d o n y und Earl Lüstner
spielte, zeigt Tiefe der Empfindung und namentlich in den
beiden Mittelsätzen Originalität und Beherrschung der Noten¬
feder. Herr Bonawitz spielte die 31 Nummern seines be¬
deutungsvollen Programms frei aus dem Gedächtniß , mit
der größten Sicherheit, ' dabei stehen ihm nicht allein sehr
gute technische Mittel zu Gebote , sondern vor Allem ein
sammetweicher Anschlag und wirklich musikalische Auffassung- '
gal>e. Daß bei einer solchen Reichhaltigkeit dem Pianisten
nicht alle Vorträge gleich gut gelingen können, ist selbstver¬
ständlich. So waren Allegretto und Schlußsatz der Mond¬
schein-Sonate nicht ganz mit dem elastischen Rhythmus ver¬
sehen, hingegen der erste Satz mit mustergiltigem Pedal¬
gebrauch ein wirklicher Mondschein - Satz,  an welchem
sich jedes fühlende Herz erfreuen konnte. Als besonders schöne
Claviervorträge , die einen intimen Genuß gewährten , seien
noch hervorgehoben daS liebliche >l8 -dur - Andante von
Hummel , das fesche Rondo brillant von Weber , das über¬
aus poetische zarte Lied ohne Worte Meudclssohn 's und die
pompöse Svmmernachtstranm -Paraphrase des Claviermeisters
Franz Liözt.

Herr B o n a w i tz darf mit dem .künstlerischen Erfolg
seiner Veranstaltung zufrieden sein - sie brachte ihm nicht nur
Beifall und ehrenden Lorbeer ein, sondern auch daS Bewußt¬
sein, eine kunsthistorische Lcction in künstlerischer Weise be-
gönnen und zu Ende geführt zu haben . — Bei der Aus¬
führung des Quartetts machten sich die Herren Lüstner und
Dadony mit Cello - und Violapart verdient , während Frl.
Albiffer dominirend , mit Sicherheit und bestem Gelingen den
Biolinpart vertrat , wofür der jungen Künstlerin eine reizende
Blumenspende überreicht wurde . 6 . H.
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das massive Schulgebäude ein zweites Stockwerk zu bauen . Von
ver projektirten Wasserleitung wurde deshalb einstweilen Abstand ge¬
nommen , da das Nothwendigste dem Nützlichen und Angenehmen vor¬
zuziehen ist.

H. Nassau , 20 . März . Der heute dahier abgehaltene K r a m -
und Viehmarkt (Josefsmarkt ) war mit Rindvieh und Schweinen
sehr stark befahren . In allen Nindviehgattungen war der Handel
lebhaft und die Preise hoch. 3— 4jährige Zuchtochsen kostete das
Paar 600 — 700 Mark . Ein Paar Fahrkühe 400 —500 Mark . Nach
frischmelkenden Kühen war viel Begehr und wurden pro Stück mit
270 —300 Mark bezahlt . Fette Ochsen wurden per 60 Kilogramm
Schlachtgewicht zu 66 Mark , fette Kühe und Rinder zu 45— 60 Mark
verkauft . Holsteiner Ferkel , starke Läufer kosteten daS Stück 24 Mk.
Saugferkcl 10 Mark . Fette Schweine wurden & Kilo Schlachtgewicht
zu 48— 50 Pfg . verkauft . Auf dem Krammarkte , welcher mit Ver¬
kaufsbuden sehr reichlich bestellt war , herrschte des Mittags ein leb¬
hafter Verkehr ; der nächste Kram - und Viehmarlt findet am 2. Mai
statt.

o. Diez , 20 . März . Schon von jeher hat sich Diez in der R a sfe¬
ge f l ü g e l z u ch t hcrvorgethan und viele Züchter von hier wurden
auf den bedeutendsten Ausstellungen mit den höchsten Preisen be¬
dacht. Daß nun hier auch ein günstiger Ort für A u s st e l l u n g e n
ist, zeigt die vom hiesigen Geflügelzuchtverein veranstaltet «, die mit
dem heutigen Tage zu Ende geht . Züchter am Platze und bedeutend«
auswärtige haben für dieselbe ein Material eingeliefert , welches das
Auge des Kenners erfreuen muß . Hervorragendes in Großgeflügel¬
zucht leistet der Werkmeister , Herr Chr . Stahlhofen von hier . Der
selbe erhielt auf Hühner , Enten und Gänse nicht weniger als drei
Ehrenpreise , 6 erste, 7 zweite und 2 dritte Preise . Sechs davon ent¬
fallen auf helle und dunkle Brahma , in welcher Raffe der genannte
Herr vorzügliche Leistungen bietet . In der Hühnerabtheilung er¬
hielten : Lehrer Heynach -Wallau bei Wiesbaden und I . W . Bauer-
Freiendiez erste und Ehrenpreise , Jahnke und Wetzel-Diez zweite
Preise , Lotz-Ems , Lucke-Diez und Lehrer Heilmann -Obererbach
dritte Preise , Guntrum -Diez „lobende Anerkennung " und Lehmann-
Diez und Birlenbach -Holzheim „Anerkennung ". Die Abtheilung für
Lauben ist durchgängig mit werthvollen Thieren beschickt. Der
2. Vorsitzende des Vereins , Herr Seifenfabrikant I . W . Bauer-
Freiendiez , ist bei der Preisvertheilung besonders gut hinweg¬
gekommen, ein Beweis , daß seine Thier « bester Qualität sind . Her-
vorgchoben zu werden verdienen noch die Tauben der Herren
W . Marx und H . Schumacher -WieSbaden . Herr Marx erhielt gleich¬
falls mehrere Preise . — Der Geflügelzuchtverein kann mit Stolz
auf seine Veranstaltung zurückblicken, di«, das hoffen wir , auch in
pekuniärer Hinsicht zufriedenstellend für ihn sein möge.

Kandwirthslhasisiiainnicr.
2 Wiesbaden . 21 . März.

Die fünfte Plenar -Versammlung der Landwirthschaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden nahm heute Mittag nach 11 Uhr
im Bürgersaal « des Rathhauses ihren Anfang . Dieselbe wird sich
über 2 Tage erstrecken. Den Verhandlungen wohnt an Herr Ober-
Präsident v. Zedlitzsch-Trützschler . Excellenz . Der Kammervorsitzende
Herr Landesdireetor Sartorius  bezeichnet in seiner kurzen Er¬
öffnungs -Ansprache als die Haupt -Aufgabe der Kammer die Er¬
höhung der Rentabilität der Landwirthschaft sowie die Beseitigung
des Arbeitermangels und bringt weiter ein Hoch auf Kaiser Wilhelm
als den Schirmherrn des Friedens , den eifrigen Förderer der Land¬
wirthschaft aus , in welches die Anwesenden begeistert einstimmen.
Dankbarlich begrüßt er sodann die Anwesenheit des Herrn Ober¬
präsidenten des gründlichen Kenners und Förderers der Landwirth¬
schaft. indem er zugleich seiner Hoffnung Ausdruck verleiht , daß der
anwesende hohe Gast den reichen Schatz seiner Erfahrungen der
Kammer nicht vorenthalten möge. — Die neu in die Kammer ein¬
getretenen Herren Landes -Jnspector Schneider von Hof Kleeberg
und Gutsbesitzer Nies von Hof Rembs bei Ransbach werden herzlich
bewillkommt und gleichzeitig mit dem Ausdruck des lebhaften Be¬
dauerns Kenntniß davon gegeben, daß Herr Bürgermeister Körner-
Wehen in einem an den Vorsitzenden der Kammer gerichteten
Schreiben sein Mandat niedergelegt hat . — Zu Schriftführern be¬
ruft Herr Landesdireetor Sartorius die beiden jüngsten Kammer-
Mitglieder , die Herren Rentmeister Ott -Rüdesheim und Merten-
Erbenheim . zum Führer des Verhandlungs -Protocolls den Herrn
Generalsecretair Oekonomierath Müller . —

Nach der zwischenzeitlich festgestellten Präsenzliste find 30 Mit¬
glieder anwesend ; 4 fehlen mit Entschuldigung . Neue Eingaben
liegen vor : Eine aus Frankfurt betr . die Verhinderung der Weiter¬
verbreitung der Maul - und Klauenseuche ; zwei betr . die weite«
Unterstützung und gebührende Berücksichtigung deS Naffauische«
Bauernvereins . Dieselben werden am Schluß der Tagesordnung
zur Verhandlung gelangen.

Herr Bürgermeister R e u s ch von Oberlahnstein wiederholt sein«
frühere Anregung betr . die Aufnahmen der Verhandlungen durch
«inen Stenographen . — Der Plan ist bisher an den großen mit dessen
Ausführung verbundenen Kosten gescheitert.

Der Geschäfts -Bericht der Kammer , welcher eine Zusammen¬
stellung der erledigten Materien sowie der Derhandkungen in den
Ausschüssen enthält , ist den Kammer -Mitgliedern vor der Sitzung
zugestellt worden . Derselbe wird durch die Kenntnißnahm « für er¬
ledigt erachtet.

Auf Antrag des Herrn W . Strikter -Biebrich als
Referent werden die beiden Neuwahlen für gültig erklärt.

Herr Bürgermeister Körner -Wehen , welcher seinen
Austritt aus der Kammer erklärt hat , war stellvertretendes
Vorstandsmitglied und zugleich Referent für Ziegenzucht.
Im Falle Herr Körner seine Wiederwahl nicht annehmen
wird , wird als stellv. Vorstandsmitglied Herr Rentmeister
O t t -Rüdeöheim , als Referent Herr Schnei der -Ho>
Kleeberg in Vorschlag gebracht.

Die Jahresrechnung (Berichterstatter He» Ott)  zu
M . 110260 Einnahme , M . 109771 Ausgabe und M . 488
Mehr -Einnahme wird abgenommen und dem Rechner Ent¬
lastung ertheilt.

lieber die neuen Bestimmungen betr . die Dlenstverhan
niffe der Kammer - Beamten  wird vom Herrn Vor¬
sitzenden, Landesdirektor Sartorius , berichtet.

Ohne Widerspruch wird die unkündbare Anstellung de»
Assistenten im General -Sceretariat , Herrn Landw .-Jnspekto»
K e i s e r , vom 1. April ab gutgeheißen.

ES folgt die Berathung bezüglich des VertragSverhä » '
niffeS mit dem Verein nass. Land - und Forstwirthe.

Die Landwirthschaftskammer nimmt vom 1. April cr.
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qu folgende Geschäftszweige selbst in die Hand : 1 . dic landw .-
chemische Versuchsstation,- 2. die Samencontrollstation3.
die Hebung der Pferdezucht- 4. desgleichen der Rindvich-
zucht; 6. der Ziegenzucht- 7. desgl. der Geflügelzucht,
8. die Anbauversuche- 9. Bodenbestellungund Düngerwesen-
10. speciellen Pflanzenbau - 11. Wiesenbau- und Ent-
wäfserungswesen- 12. Weinbau - 13. Forstwirthschast-
14. Rechtsschutz. Thierschauen und Preisvertheilungen
werden von der Landwirhschaftskammer und dem Verein
unter Mitwirkung der einzelnen Bezirksvereine gemeinsam
veranstaltet. Herr Oekonomierath Müller  bringt den
Etat zur Verlesung und erläutert die Abweichungen gegen
das vorhergehende Jahr.

Lokales.
Wiesbaden , 21. Mürz.

* Allgemeiner Karneval -Verein . Gestern Abend fand
im Hotel Union eine Sitzung der Ausschußmitglieder des „Allge¬
meinen Wiesbadener Carneval 1900" statt, um eine Neuwahl des
Vorstandes des „Allgemeinen Carneval-Verein" vorzunehmen. Als
Vorstandsmitgliederwurden gewählt die Herren Emil B om mer t,
Franz Heidecker , Hrch. Heß . Kleinhenz  jr ., Kgl. Opern¬
sänger A. Plate,  Conrad von Neffzern,  Jean Kolb,
H. Schweinsmann , M. Lewin  und A. N eu ma n n. All¬
gemein war die Ansicht vertreten, daß Wiesbadens wie schon
die carnevalistischen Glanzsitzungen des „Allg. Carneval 190V" im
Walhallatheater in der letzten Saison deutlich bewiesen hätten, ein
sehr gutes Feld für den echt rheinischen Carneval sei. und daß es nur
nöthig wäre, tüchtig arbeitende Kräfte an die Spitze zu stellen, um
auch hier etwas Ersprießliches zu schaffen. Auf Antrag des Vor¬
standes wurde der Ehrenpräsident des „Allgemeinen Carneval 1900",
Herr Verleger EmilBommert  in Folge seiner Verdienste um die
allgemeine Sache einstimmig zum Ehrenvorsitzenden  des
neuen Vereins ernannt. Derselbe dankte für die ihm erwiesene große
Ehre und sprach die Hoffnung aus, daß es unter der neuen Leirung
gelingen werde, für den allgemeinen bürgerlichen Carnevalverein recht
viele Freunde zu gewinnen und im nächsten Fasching einen gediege¬
neren carnevalistischen öffentlichen Umzug zu Stande zu bringen, als
dies in diesem Jahre in Folge der laxen Thätigkeit einiger unbrauch¬
barer Ausschußmitglieder möglich gewesen sei. Als Vereinslocal
wurde das Walhallatheater  bestimmt, in welchem die großen
Fremden- und Damensitzungen, wie auch allmonatlich kleinere
Familienabende abgehalten werden sollen. Im Sommer findet ein
allgemeinesW a l d f e st unter Theilnahme mehrerer auswärtiger
Carnevalvereine statt. Als Publikationsorgane für alle Vereins¬
inserate und Mittheilungen wurden der „Wiesbadener General-
Anzeiger", „Rheinifchre Courier" und „Wiesbadener Volksblatt" be¬
stimmt.

* Arbeitsnachweis für Frauen . Gestern Nachmittag fand
eine Sitzung des Damencomitees  im Rathhause statt. Der
Director der Anstalt, Herr Dr. Herm. Frey erstattete Bericht über
die Ergebnisse im verflossenen Jahre, die als durchaus befriedigend
bezeichnet werden können und zwar sowohl im Hinblick auf die be¬
deutend erhöhte Inanspruchnahme als auch auf den größeren Erfolg,
mit dem gearbeitet wurde. Von Arbeitgebern wurden 8898 Aufträge
ertheilt und von Stellensuchenden 7609, wobei 42 6 5 Ver¬
mittelungen  zu Stande kamen, 1000 mehr als im Vorjahr.
Der durchschnittliche Prozentsatz der Befriedigungen hak sich seit Er¬
richtung der Anstalt in 3£ Jahren um 20 Proz. gebessert, was in An¬
betracht der besonderen Schwierigkeiten, die mit der Stellenver¬
mittelung für Frauen verbunden sind, ein sehr erfreuliches Resultat
ist. Die Arbeit in der Abtheilung für Dienstboten wurde besonders
erschwert durch das große Mißverhältniß zwischen Angebot und
Nachfrage, doch liegt hier ein allgemeiner Nothstand vor, der in
sozialen Verhältnissen begründet ist, so daß demselben nicht ohne
Weiteres abzuhelfen ist; sämmtliche auswärtige Anstalten haben eben¬
falls darüber zu klagen. Immerhin wurden 1942 Dienstmädchen
in Stellen gebracht, 307 mehr als im Vorjahr. Die Vermittelung
für Arbeiterinnen(Wasch- und Putzfrauenu. s. w.) hat sich bedeutend
gehoben, seitdem sie an einem besonderen Schalter besorgt wird. Da
die Betriebskosten durch die erforderlichen Erweiterungen stetig
steigen, wäre es sehr wünschenswerth, daß bei der demnächst statt¬
findenden Mitgliederwerbung sich möglichst Viele bereit zeigen, diese
gemeinnützigen Bestrebungen zu unterstützen

* Ein sonderbarer Transport bewegte sich vor etwa
2 Tagen von der Stiststraße in der Richtung nach dem Landgerichts-
gefängniß. Drei Burschen in Civilkleidung, jedoch schwer gefesselt,
wurden unter scharfer Bewachung zweier Gefangenwärter nach der
Albrechtstraße geführt. Im Publicum, das diesen Transport mit
Aufmerksamkeit verfolgte, entstand natürlich sofort das Gerücht, es
handle sich um die Verhaftung von drei eben eingefangenen, schwere- -
Verbrechern. In Wirklichkeit ist der Sachverhalt natürlich ein anderer.
Verbrecher  waren es allerdings und zwar „sehr schwere" Jungen
sogar, aber sie befinden sich seit längerer Zeit bereits in sicherem Ge¬
wahrsam. Ihr vorgestriger Transport nach der Stiftstraße und
wieder zurück war bloß darauf zurückzuführen, daß dort zur Zeit
die Aushebungscommission  tagt und die drei Gefangenen
im Stellungspflichtigen Alter sich befinden, weshalb sie der Com¬
mission vorgeführt werden mußten.

ö. Mainz -Wiesbaden . Im Gegensatz« zu dem preußischen
Nachtragscredit-Geseh für Eisenbahnzwecke spricht sich das hessische
Gesetz über „Erlveiterung und Ergänzung des Staatseisenbahn¬
uetzes und seiner Anlagen" über die künftige direkte Verbindung
Mainz-Wiesbaden, welche eine dringende Nothwendigkeit ist, ein¬
gehender aus im Anschluß an die Erörterung der Strecke Mombach-
Kostheim. Hiernach wird ver Rhein auf einer festen Brücke am Nord¬
ende der Stadt Mainz überschritten. Die künftige Bahn Mombach-
Kostheim wird ganz auf hessischem Gebiete liegen und erst die Wies¬
badener Abzweigung preußisches Gebiet betreten, es ist indessen be¬
stimmt, daß. da die diesseits des Rheines und Maines bestehenden
Vahnen auch auf dem hessischen Gebiete Eigenthum des preußischen
Staates sind, Hessen die Anlagenl i n ks von der Mitte des Rheines,
Preußen dagegen diejenigen rechts von der Mitte des Rheines aus-
führt und so kommt eS, daß bei einer Streckenlänge von 12 Kilo-
wetern Hessen nur 4.2 Kilonieter auszuführen hat und von den auf
12,837,000 Mark sich beziffernden BaukostenM. 7,377,000 auf-
3ubringen hat, welcher Betrag aber, da das Reich 60 Procent der
Baukosten als Zuschuß gibt, auf M. 2.950.800 zusammenschmilzt.

ö. Gemalte Hüte . Mit glücklichem Entzücken schauen unsere
Manien gegenwärtig auf „gemalte Hüte". Unter den neuen Stroh-
hüten für Mädchen und junge Damen sieht man in den Auslagen
Unserer Geschäfte momentan auch solche, die, in Grundfarbe weiß oder

gelb, mit Blumen. Arabesken, alles von der Hand gemalt, versehen
sind. Das ist nun gewiß ganz reizend, wenn man bedenkt, daß es
auch an sonstiger Zier nicht fehlt. Die Mode ist eben gleich der Liebe
— erfinderisch!

ö. Ter schlaue Jüngling . Die „Frkf. Ztg.", die jenen be¬
rühmt gewordenen Brief eines Heidelberger Professors der Medicin
der Oeffentlichkeit übergab, durch welchen der Stein gegen denH ei l-
anstaltsdirector Jüngling  ins Rollen kam. der zu seiner
Verurtheilung führte, bestätigt unsere Angabe, daß die „Röntgen¬
strahlen" mit „elektrischen Selbstkuren" vertauscht seien und theilt
weiter mit, daß gegen den Herrn Director ein P r a ct i ci r v er -
bo t ergangen sei. Wir wissen nicht, ob dies ganz zutreffend ist, da
die Gewerbeordnungbekanntlich gerade in dieser Beziehungz. Zt. noch
Lücken eufweist. Ist es aber richtig, dann dürfte die von uns neulich
beschriebene absichtliche und wohl berechnete Begriffsverwechslung
umso erklärlicher erscheinen. Trotzdem aber werden die Dummen in
der Welc niemals alle und daß der Herr „Director" seine Pappen¬
heimer sehr gut kennen muß, beweist die bisher noch nicht erwähnte
Thatsache, daß er seine„elektrischen Selbstkuren" für solche Krank¬
heiten empfiehlt, welche notorisch zu den schwierigsten Kapiteln der
medicinischen Wissenschaft gehören und nur von solchen Aerzten be¬
handelt werden, die nach Erlangung der Approbation jene eigen¬
artigen Gebiete zum Gegenstände eines besonderen Studiums gemacht
haben. Sich auf Grund eines zweifelhaften Zeitungsinserates
mittels „elektrischer Selbsikur" Heilung verschaffen zu wollen, wenn
ein Specialarzt nicht Zu helfen vermochte, das dürfte denn doch nicht
möglich sein! Der Leidende ist leider nur zu geneigt, nach jedem
Strohhalm zu greifen, um schließlich eine neue  Enttäuschungzu
erfahren!

* Straffcnbilder . Ein geradezu trostloses Bild bietet augen¬
blicklich der Kaiser Friedrich-Platz, gewissermaßen das Centrum des
Kurviertels. In seiner ganzen Ausdehnung unbefahrbar und un-
passirbar, ist zunächst noch gar nicht abzusehen, wann eigentlich die
Asphaltirung dort zu Ende geführt sein wird. Auch die Wilhelm-
straße bietet stellenweise den Eindruck eines, von Pflastersteinen,
Bahnschienen, und Erdmassen gebildeten grauenvollen Chaos'. Mau
sollte nun allerdings meinen, daß das Bauamt alle erdenklichen
Mittel aufbietet, um doch zunächst jene Arbeiten so rasch als möglich
zu beenden, die sich zum größten Mißvergnügen der Fremden und
Kurgäste tagtäglich vor deren Augen abspielen.

:. Ein Schaffner , — der sichz u h e l f en we i ß! Ein recht
nettes Stückchen, das allgemeine Heiterkeit unter dem Publicum
hervorrief, spielte sich gestern auf Station Kastei ab. Der all¬
morgendlich dortselbst um 7 Uhr 17 Min. fällige Frühpersonenzug
Frankfurt - Wiesbaden  führt den Rheingauer Theil mit
sich, welch letzterer nach kurzem Aufenthalt nach Koblenz abgelassen
wird. Der Schaffner des Zugtheiles für Wiesbaden  übte sich
fortwährend mit dem Ausrufen „Rheingau vorne , nur Wies¬
baden  hier einsteigen", währenddem aber der Rheingauer Theil
inzwischen schon längst a b g ed a mp f t war. Ein Fahrgast redete
nun den zerstreuten Schaffner an: „Wo steht den eigentlich der
Rheingauer Zug? Ich sehe keinen!" worauf die Antwort erfolgte:
„So. der ist schon fort? Ganz egal; „na . es gehen ja n ochmehr
Z ü g ' heut ' ins Rheingau ". Sprach 's und verschwand
schleunigst in sein Dienstcoupee.

r. Wichtig für Hausfrauen ! In Bockenheim bei Frank¬
furt hat man es fertig gebracht, eine Hausfrau auf die Spitze ihres
Zornes zu treiben, weil ihr. wie sie der Meinung ist. Unrecht geschehen
wäre. Das Dienstmädchen war nämlich erkrankt an einem Magen¬
leiden und mußte auf ärztlichen Rath im dortigen Krankenhaus
untergebracht werden, und nach Verlauf von 35 Tagen entließ man
die Kranke nach dem Heimathsort. weil dieselbe nicht geheilt, aber
transportfähig war. Der Hausfrau aber wurde von dem Armen¬
amt auf Anregung des Krankenhauses eine Kostenrechnung von
70 M.. pro Tag 2 Mark zugestellt, und zwar zahlbar innerhalb
14 Tagen. Der Grund dieser sehr fatalen Ueberraschung liegt darin,
daß es die Hausfrau aus Sparsamkeit  nicht für nöthig hielt,
wegen dem Dritttheil der Zulage der ihr zur Last gefallen wäre,
ihr Dienstmädchen in die Ortskrankenkasse  anzumeldem
Das muß sie nun entsprechend büßen!

* Wie man umsonst nach Paris zur Welt - Aus¬
stellung gelangt?  Ueber diese Frage, welche gewiß schon
Mancher ventilirte, dem es nicht gegönnt ist. in goldener Wiege ge¬
boren zu sein, giebt die Nummer6 von „Küche und Keller"' einen
Aufschluß, der nicht nur zur Lösung der brennenden Frage beiträgt,
sondern noch eine zweite Frage aufwirft, deren Lösung eben mit einer
zehntägigen Reise nach Paris prämiirt wird. Es ist die Aufgabe ge¬
stellt: „Wer liefert den bestenS t a t u t en - E n t wu r f für eine
m's Leben zu rufende Genossenschaftskasse der deutschen Gastwirthe?
Dem Autor des besten Entwurfs wird eine zehntägige Fahrt nach
Paris auf Kosten des genannten Blattes zugesichert. Die Fahrt
kann der betreffende Preisträger von jedem beliebigen Orte Deutsch¬
lands aus antreten. und geschieht dieselbe mit einer der Carl
Stangen'schen Reisegesellschaften. Die Reise nach Paris und zurück
geschieht in zweiter Wagenklasse, und ist nicht nur der dortige Aufent¬
halt. mehrmaliger Besuch der Weltausstellung und Besichtigung
lonstiger Sehenswürdigkeiten ein völlig kostenloser, vielmehr ist der
Reisende auch noch gegen etwaige ihm zustoßende Unfälle mit M. 5000
versichert. Der Hotelier, der Wirth, der Koch, der Kellner, sie alle
sehnen sich darnach, einmal Paris zu sehen, denn grade für die An¬
gehörigen des Wirthschaftgewerbes bietet dies« Stadt eine Fülle des
interessanten. Paris ist und bleibt das Dorado und die Hochschule
der edlen Kochkunst, marschirt doch Frankreich in dieser Beziehung
immer noch an der Spitze der Civilisation.

* Parsifal -Coneert . In der Vorannonce für das heutige
letzt« Symphonie-Concert im Königlichen Theater sind irrthümlich
ermäßigte Preise vorgezeichnet, während dasselbe zu hohen  Preisen

.. . ^ 'Ldu ' ' Nd-n--Festspitl , welches, wie bereits
meldet, der katholische Gesellen-Verein am nächsten Sonntag Ab
unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Aida Schmidt. Schülerin
rirau Kgl. Concertmeister Müller-Zeidler. (Alt) und von He
Lehrer Friedrich Seel (Bariton), hier aufführen wird 9 lebe
Bilder enthalten:. Das Erntefest; In stiller Nacht; Unter der Don
eiche; Auf der Dingstätte; In der Schmiede; Hildegundens Trar
Elmar im Klostergarten; Elmars Taufe; .Heimkehr. — Die Klat>;
und Harmoniumbegleitung hat Herr Lehrer Fluck aus Frauenst.
welcher die Regensburger Musikschule besuchte, übernommen.
Textbücher zu oO  Pfg . sind in den Eintrittskartenverkaufsstellen
haben. Die Aufführung ist zum Besten des bedürftigen Gesell
Hauses bestimmt. " '
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Für das neue Quartal,

mit dem 1. April beginnend, laden wir die dem

GenernlinizeiPr"
(Amtsblatt der Stadt Wiesbaden)

noch fernstehenden Einwohner Wiesbadens und Umgegend
zum Abonnement hiermit freundlichst ein.

Der „Wiesbadener Generalanzeiger" hat es fertig ge«
bracht, im Laufe der Jahre durch eine gediegene Nedaction
sich zum beliebtesten und in alle » Kreise » gern ge¬
lesenen Blatt elnporzuschwingen. Fast jeder Tag bringt uns
neue Abonnenten.

Mit der redactionellen Haltung unseres Blattes , welches
keiner Partei , keiner Cousession und keiner Ver¬
einigung durch Schmäh- und Hetzartikel oder proyenhafle
Behandlung nahe tritt , andererseits aber unerschrocken und
ohne persönliche Rücksichten alle Mißstände öffentlich geißelt,
haben wir den richtigen Weg zur ständigen

Vermehrung unserer Abonnenten
dcschritten, das belveisen Die uns stets zugehenden Aner¬
kennungsschreiben.

Der „Wiesbadener Generalanzeiger" unterscheidet sich
von den anderen hiesigen Blättern insbesondere dadurch, daß
er als

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden
alle behördlichen Bekanntmachungen veröffentlicht, ferner die
Fremdenliste und Curhansprograinmc bringt, und die städtischen
Publikationen und standesamtlichen Nachrichten zuerst pub-
lizirt. Die sogenannten „Amtlichen Anzeigen " eines
anderen hiesigen Blattes sind Nach dg 1 lick aus dem
städtischen Amtsblatt des „Wiesbadener Generalanzeigers"

Air Mrhnalil drr MksdaSem GrMtslkiltt
benutzt den „Wiesbadener Generalanzeiger" ständig zum
Jnscriren , weil sie von der efsectiven Wirkung der Annoncen
vollauf überzeugt sind und sie bei uns mit der größten
Coulanz bedient werden.

Die Vereine Wiesbadens
sind von jeher die treuesten Anhänger des „Wiesbadener
Generalanzeigers ", da wir jederzeit die Insertionen derselben
durch redaktionelle Artikel weitgehendst unterstützen, ohne
für letztere Bezahlung zu fordern.

Auch die „KleinenAnzeigen " wie Wohnnngsinscrate,
Arbeitsmarkt, An- und Verkäufe re., werden immer mehr
dem „Wiesbadener Generalanzeiger" überwiesen. Wir be¬
rechnen dieselben mit nur 5 I *! '«'. pro einspaltige Zeile
und der Erfolg ist durch die große Verbreitung gesichert.

Der Abonnemeutspreis für den „Wiesbadener
Generalanzeiger" mit seinen 3 Beiblättern : „Unterhaltnngs-
blatt", „Humorist" und „Landwirth" beträgt frei ins Haus
monatlich nur 50 Pfennig.

Hochachtungsvoll
Verlag und Vedurtion

des „Wiesbadener Generalanzeigers"
Amtsblatt der Etadt Wiesbaden.

^eicyaskSitelle: N ?anr »tt „ sfkraße H.
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Volksvorstcklung . Sonntag Nachmittag3 Uhr wird im
Residenztheater der „P r o b cca n d i d a t" als Volksoorstellung zu
den bekannten ermäßigten Preisen (25 Pfg. bis 1 M.) in Scene
gehen. Die Karten werden in der bisher üblichen Weise abgegeben.
Die Vermittlungsstellen sind Confitürengeschäft von Diefenbach,
Langgasse 36. (Kaufmännischer Verein) Frau Spieß. Hellmund¬
straße 36. (Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen) Faust, Schul¬
gasse5, (Gewerkschaften) und von Freitag früh ab die schon mehrfach
erwähnten Buchhandlungen. An der Theaterkasse sind die Karten
nur am Sonntag erhältlich.

* „Cäcilia ". Der Männergesangverein„Cäcilia" veranstaltet
am nächst«« Sonntag, den 25. März, abends8 Uhr im Saale des
„Turnvereins". Hellmundstraß« 25. ein humoristisches Concert
mit Tanz. Aus dem sehr reichhaltigen Programm seien besonders
hervorgehoben die Chöre„Mägdlein Hab' Acht", von Schauß, „Wenn
Zweie sich gut sind", von Kremser. „Champagnerlied" von Schäffer-
und „Alte Bekannte", humoristische Quadrille von Pauschel, je ein
Bariton-Solo, „Der Lanzenknecht", von Mühldorfer, gesungen von
Herrn Gustav Leimer, „Der deutsche Troubadour", von Ludwig,
gesungen von Herrn Joh. Schneider, ein humoristisches Duett für
Tenor und Baß. „Schuster Sohle und sein Lehrbube", Herren Ost
und Heuß, ein humoristisches Duett für Sopran und Bariton (Frau
Schleim und Herr Schneider) sowie die humoristischen Vorträge des
allbeliebten Humoristen Herrn Karl Leicher. Auch ein kleines Theater¬
stück„Zu Befehl. Herr Leutnant", wird nicht verfehlen. Heiterkeit
hervorzurnfen.

* Rcsidettzthcater. So lange noch die Lex Heinz« ihre ver-
edelnde Wirksamkeit nicht ausüben kann, wird „Die Dame von
Maxim", dieser tolle französische Schwank, im Residenztheater auf-
gefuhrt. Morgen erlebt diese lustige Dame ihre 10. Aufführung. Bei
allen Vorstellungen kann man sehen, wie sehr sich das Publicum
amusirt; da ist auf der „Rechten" wie auf der „Linken" und im
Centrum" gleiche  Meinung über das famose Stück und gleiche

Otto Osmarr vom Hoflheater in Meiningen als Gast. Diese' Vor-
Herterkeit, da merkt man nichts von Opposition und Obstruktion. —
Am Samstag erscheint der beliebte Fulda-Abend, Die Zeche, Ehren-
Handel, Frl . Wittwe auf Wunsch wieder auf dem Spielplan. Am
Montag ist Jbsen-Vorstê ung: „Wenn wir Tobten erwachen" mit
stcllung findet außer Abonnement statt.
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* Vortrag . Wir glauben nochmals die Aufmerksamkeit

Unserer Leser in ganz besonderem Maße auf die morgen. Freitag
Abend 8 Uhr im weißen Saale des Kurhauses  stattfindendr
9. Cyklus-Vorlesung(Redner Herr Dr. Hugo Grothe) lenken zu
sollen. Nach der vorliegenden stattlichen Anzahl von Urtheilen der
Presse, steht ganz Ausgezeichnetes sowohl in Bezug auf den B or -
trag  selbst als auch hinsichtlich der großen Lichtbilder über das
gegenwärtig so sehr interessirende Thema: „Eine Fahrt auf deutscher
Eisenbahn ins Herz von Kleinasien" zu erwarten.

* Eoncert . Wir machen daraus aufmerksam, daß das Pro¬
gramm des morgen, Freitag Abend stattfindenden Abomwments-
Concertes des Kur-  Orchestersu. a. die Ouvertüre zu der großen
Oper „Ostrolenka" von I . H. Bonawitz, dem zur Zeit hier lebenden,
durch seine historischen Concerte bekannten Pianisten, verzeichnet. Die
Oper gelangte in den achtziger Jahren mehrmals in London, sowie in
Philadelphia und New-Aork zur Aufführung.

* Feuer . Schwere Rauchwolken sammelten sich gestern um die
Mittagsstunde über dem Hause Metzgergass« 35 und mächtige
Flammen schlugen aus dem Kamin, so daß die bestürzten Einwohner
schleunigst um Hilfe riefen und der Feuerwehr von Passanten bald
darauf „G r o ß f e u e r in der Metzgergasse" gemeldet wurde. Wenige
Minuten später war auch bereits ein ganzer Train ausgerückt und
vor dem bezeichnten Grundstück erschienen, wo sich indessen bald
herausstellte, daß nur «in Kaminbrand entstanden war. Es gelang
der Feuerwehrmannschaftziemlich rasch, das Feuer zu löschen. Der
Schaden ist gering.

* Tageskaleuder für Frelag . Königl . Schauspiele:
Abends7 Uhr: „Krieg im Frieden". — Residenz - Theater:
Abends7 Uhr: „Die Dame vom Maxim". — Kurhaus:  Rachm.
4 und Abends 8 Uhr: AboinieinentS-Concerte. Abend» 8 Uhr:
IX. CykluS.Borlesung. — Walhalla -Theater:  Vorstellung. —
Reichshallen:  Spezialitäten-Borstellung

Gemeinsame Ortskrankenkasse:  Bureau Luisen¬
straße 22p. Kassenärzte: Dr. Althauße, Marktstraße9; Dr.
Dünschmann, Schwalbacherstraße25; Dr. Heß, Kirchgasse 29; Dr.
Heymann. Kirchgasse8; Dr. Jungermann, Langgasse 31; Dr. Lahn¬
stein, Friedrichstr. 40; Dr. Meyer, Friedrichstraße 39; Dr. Schrank,
Rheinstraße 40. Spezialärzte: Für Augenkrankheiten: Dr. Knauer,
Wilhelmstraße 12; für Nasen-, Hals- und Ohrenleiden: Dr. Ricker,
jun., Langgasse 37. Dentisten: Müller, Langgasse 19; Sünder,
Mauritiusstr. 10; Wolf, Michelsberg2; Masseure und Heilgehülfen:
Klein, Neugasse 22; Schweibächer, Michelsberg 16; Mathes, Schwal¬
bacherstraße3. Masseuse: Frau Freeb, Hermannstraße4. Lieferant
für Brillen: Tremus, Neugasse 16; für Bandagen etc.: Firma A.
Stoß , Sanitätsmagazin, Taunusstraße2; für Medizin und dergl.:
sammtliche Apotheken hier.

Aus dem Gerichtssaal.
Schwurgericht ssitzuug vom 21. März.

Das Schwurgericht verhandelte heute hinter ver¬
schlossenen Thüren.  Ailgeklagt sind der Stuccateur
Wilhelm S t e n z e l aus Luxemburg, der Maler Johann
Schöller  aus Wiesbaden, die Elise R u p p r e cht aus
Fürth und die Olga Strauch  aus Bromberg. Die An¬
klage lautet auf M ü n z v e r b r e che n. Für die Dauer
der Berhandlling ist die O e f f e n t l i chke i 1 ausgeschlossen.

Telegramme imd letzte Nachrichten.
* Berlin , 22. März. Der Lokal-Anzeiger meldet aus London:

Die Präsidenten Krüger und Stein  haben im Durenlager bek
Kronstadt Reden  voll patriotischer Leidenschaft gehalten und die
Bürger zu neuem Kampfesmuth begeistert. Beide appellirten an die
Freiheitsliebe und das Gottvertrauen der Bürger, ermahnte sie, Alles
zu thun, um die Unabhängigkeitder Republiken, auf deren Zerstörung
es England seit Jahren abgesehen habe, zu schützen und den Roberts-
schen Verheißungen nicht zu glauben. Die Stimmung im Buren¬
heere sei vorzüglich. — Aus dem Buren-Hauptlager bei Glencoe
wird gemeldet, General B uller  habe zwar der bei Dewdrop von
den Buren zurückgelaffenen deutschen Ambulanz die Rückkehr zu den
Buren erlaubt, aber von den Verwundeten vier als Gefangen« zurück¬
gehalten. Als nun zwei von ihnen entkommen seien, nahmen die
Engländer den deutschen Arzt Albrecht gefangen. Di« deutsche Re¬
gierung habe bei der englischen seine Freilassung«rwirkt. — AuS der¬
selben Quelle liegt die Meldung vor, daß eine ganze Sammlung von
Dum - Dum - Geschossen  sowie anderen Expansiv-Geschossen,
die sich bei englischen Soldaten vorgefunden hatte», an das Kriegs¬
ministerium geschickt sei. _ . ._

* Berlin , 22. März. Nach einem Telegramm der Bossischcn
Zeitung aus London wird aus Herschel vom 20. d. M. gemeldet:
Ein Gefecht  fand am Sonntag bei Aliwal North statt. Die Buren
wurden vollständig überrumpelt und zogen sich eiligst Über den Fluß
zurück. Die Engländer hatten 4 Todte und 15 Verwundete, die
Buren ungefähr 30. Die Buren haben noch ihre Stellung auf dem
großen Hügel auf der Freistaatseite des Flusses inne.

.* Berlin , 22. März. Die Beratung der Flottenvorlage
in der Budget-Commission des Reichstage- wird nach den Mit-
theilungen, welche der Vorsitzende der Commission im Senioren-
Convent gemacht hat, mit Rücksicht auf di« Erkrankung von Mit¬
gliedern. welche sich bei der Berathung wesentlich betheiligen wollen,
erst nach den Osterferien beginnen. Ueber di« Deckungsfrage, die
bekanntlich die Hauptrolle bei der Verhandlung spielen wird, haben
schon vertraulich«, natürlich unverbindliche Vorbesprechungen zwischen
den einzelnen Mitgliedern der Commission stattgefunden.

* Berlin , 22. März. In der 14er Commissiond«S Abge¬
ordnetenhauses  wurde gestern Abend die Berathung des Ge¬
setzentwurfes Über die WaarenhauS - Steuer  fortgesetzt, nach¬
dem vorgestern§ 1 der Vorlage angenommen worden, in welchem
gesagt ist, daß der Waarenhaus-Steuer unterliegt, wer daS stehende
Gewerbe des Kleinhandels mit mehr als einer der im 8 6 des Gesetzes
unterschiedenen Waarengruppcn betreibt. Dieser Paragraph stand
gestern zur Behandlung und wurde nach Ablehnung aller Ab¬
änderungs-Anträge nach der Regierungs-Vorlage unverändert an¬
genommen.

* Wien , 22. März. Die Wiener Zeitung publicirt, ein kaiser¬
liche- Handschreiben, mit welchem die Kronprinzessin
Wittwe Stephanie  des Protektorats über das Rothe Kreu^
in Oesterreich enthoben und di« Tochter des Kaisers, die Erzherzogin
Marie Valerie mit dem Protektorat betraut wird.

. * Budapest , 22. März. Die Studenten veranstalteten
gestern Abend vor dem Nativnalthrater gegen den Inten¬
danten Grafen K e g l e v i ch eine Katzenmusik,  weil
derselbe die üblichen Studenten -Borstcllungen im Theater
pntersagt hat. Es kam zu einem Z u s a m m e n st o ß mit

_Wiesbadener Gerreral -Anzeiger»
der Polizei, welche von der blanken Waffe Gebrauch machen
mußte. Mehrere Studenten wurden verhaftet.

* Mährisch -Ostrau , 22. März . Die Situation
ist unverändert. Die Arbeiter, aufgehetzt von den Radikalen,
versuchten gestern vor dem Direktionsgebäude der Witkowitzer
Kohlengruben zu demonstriren.
S » Paris , 22 . März . Bis jetzt fehlt noch jede Nachricht
über den überfälligen Dampfer „Pauillac ". Die
Gesellschaft hatte einen Dampfer ausgeschickt, um nach dem
Verbleib des „Pauillac " zu forschen. Dieser hat von dem
verschollenen Dampfer noch nichts bemerkt.

* London, 22. März. General W o l se l ey , Oberbefehls¬
haber der englischen Armee wird sein Amt im Monat November
niederlegen, weil er in diesem Monat die Altersgrenze erreicht. Als
sein Nachfolger wird mit aller Bestimmtheit der Oberbefehlshaber
in Südafrika, Lord Roberts,  genannt. Eine Altersgrenze be¬
steht für Lord Roberts in seiner Eigenschaft als Marschall nicht.

* London, 22. März. Der Times-Correspondent inBlöm-
fontein  telegraphirt seinem Blatt : Drei Brücken an der wichtigsten
Linie nach Kronstadt sind von den Buren auf ihrem Rückzugeg e-
sprengt  worden. Dies ist ein deutliches Zeichen für die Absicht
der Transvaal-Regierung, die Vertheidigung des Oranje-Freistaates
aufzugeben. Ein Corps junger Buren ist unter dem Commando
eines englischen Offiziers in Blömfontein angekommen und wird
zum Polizeidienst verwendet, hauptsächlich um die Kaffern an der
Plünderung der verlassenen Farmen zu verhindern.

* London, 22. März. Ein Telegramm aus Spring-
fonteln berichtet, daß die Buren  in Gruppen von Hunderten
sich unterwerfen. — In militärischen Kreisen ist man
wegen der Verzögerung der Euksehuug von M a f e ki n g
durch Plnmcr sehr überrascht. Da aber Plumer über zu
geringe Streitkräfte verfügt, um den Widerstand der Be¬
lagerer zu überwinden und außerdem noch eine ausgedehnte
BerbindUngS-Linie zu verkheidigcn hat, ist sein langsames
Vorgehen leicht erklärlich. Auch soll Plumer noch die Buren
an ihrem Einfall in Rhodesia verhindern.

* London , 22 . März . Aus Blömfontein wird ge¬
meldet, die Stadt Smithville  wurde ohne Widerstand
von dem Major Tutzig besetzt.  Die Einwohner haben
sämmtlich die Waffen niedergclegt. — Aus Bethulie wird
berichtet: Das Resultat der zweiten Proklamation des
Marschalls Roberts  mache sich nunmehr bemerkbar. Die
Buren des Transvaal - Staates unterwerfen sich in großer
Anzahl.

* London , 22 . März . Man berichtet aus P rät o ria,
daß folgende Vorkehrungen bezüglich Transvaal  und
des O r a n j e - F r c i st a a t e s getroffen worden sind.
Präsident Krüger soll zum Präsidenten der vereinigten
südafrikanischen Republiken ernannt werden während
Präsident Stein den Titel eines General - Komman¬
danten der Buren-Armee und General Joubert den
Titel eines Vicepräsidenten der neuen Republiken erhalten
soll. Die Fahne der neuen vereinigten Republiken soll aus
den zusammengesetzten Farben Transvaals und des Oranje-
Frciiiaates bestehen. Diese Nachricht ist amtlich nicht be¬
stätigt und daher mit Vorsicht aufzunehmen.

* Antwerpen , 22. März. Die England feindlichen
Kundgebungen  dauern fort, ohne das die Polizei Anstalten
trifft, dieselben zu verhindern. Vor der Börse werden seit einigen
Tagen Flugblätter verkauft, in welchen England und besonders
Chamberlain gröblich beschimpft werden. Einem Amerikaner, der
irrthümlicher Weife für einen Engländer angesehen wurde, wurden
die Fenster zertrümmert. Verschiedene Blätter lenken die Aufmerk¬
samkeit der Regierung auf die Thatsache hin, daß seit einigen Tagen
im Hafen große Mengen Kriegs - Contrebande  verschifft
werden. So wurden beispielsiveise Sättel für die englische Armee
von deutschen Händlern über Antwerpen nach England eingeschifft,
ohne daß bis jetzt Maßregeln getroffen worden sind, diese Neutrali-
tätS-Uebertretung zu verhindern. _

Briefkasten.
M. P . Der Wirth kann verlangen, daß Sie ihm die Kosten der

von Ihnen eingestoßenen bemalten Scheibe bezahlen.
K. B l « i de n sta d t. Wenn die Ehefrau die Erbschaft ihres

Mannes angetreten hat, ist sie für die dem letzteren geliehene Summe
von 3000 Mk. Ihnen haftbar. Trägt der Schuldschetn auch die
Ramensunterschrift der Frau, so ist dieselbe selbstverständlich zur
Zahlung verpflichtet. Weigert sie sich, so beauftragen Sic einen
Rechtsanwalt an dem Orte, wo die Schuldnerin wohnt, mit der
Klage.

S t. B. R. Weder das eingebr-achte Vermögen, noch das Vor«
behaltsgut einer Ehefrau gehört zur Concursmasse des Ehemann»,
wohl aber fällt bei der allgemeinen Gütergemeinschaft das Gesammt-
gut der Eheleute zur ConcurSmasse. wenn auch das ConcurSverfahren
nur über das Vermögen deS Ehemanns eröffnet wird.

Chefredakteur und verantwortlichfür Politik. Feuilleton und Knnst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil Conrad

von Neffzern — Verantwortlich für den Jnferatentheil
Wilhelm  Herr . Sämmtlich in Wiesbaden,

EtSdttsche SchlachthauS-BerMaltung.

Behufs Vermeidung einer unpünktlichen Zustellung des
„Wiesbadener General - Anzeiger" bitten wir unsere verehr!.
Abonnenten einen etwa bevorstehenden Wohnungs¬
wechsel niemals dem Zeitunqsträger , sondern
stets vorher der Expedition mündlich oder durch
Postkarte mitzntheilen.

Putzfrau
bei gutem Lohn suchtDrogerie„Manilas"
3867 Mauritiusstraße 3.

Nichtblühcnde Frühkartoffel» zu
haben. G. Faust, Hellmundstr. 31

386pBauschutt
kann ungefähren werden.

Nähere» Becker,
3895 Platterstr. 17.

/Qin Leh»junge für Bäckerei
gesucht. Wöchentlich2.50

Zu erfragen unter W . H in der
Expeditiond. Bl. 3868
/Lin tüchtiger Hausierer für
>2" einen guten Patentartikel ges.
3887 Goldgasse 3. Uertoren

am Mittwoch Nachmittag eine
kurze goldene Herren ' Uhr¬
kette mit dunkelrokhem Stein
(Andenken). Gegen gute Belohnung
abzugeben bei 3893

Oebr . vörnsr,
Mauritiusstraße3.

/Linige tüchtige Maurer geiuchr&bei 2939
Friedrich SchwalbaH,

Maurermeister, Biebrich.
Jüngerer

Bursche
als Ausläufer sofort gesucht.

Nähere» in der Expedition. *
Eiu ganz neues

WelMikli,
ca. 3V, Meter breit und 6 Meter
lang, zu verkaufen . Näh i. v.
Expedition&. Blältes. *

Qchlosßerlehrlingsucht. 3879
& t Moos Hrllmundstr. 41.
Lchreincrlehrlrng gesucht.
& 3876 Fanlbrunnenstr. 6.
Ättnger Schneider aufAWoche gesucht. Schneider
finden Sitz. Luisenstr. 41,3 . 3894

Eine Federrollc zu verkaufen.
3899 Fcldstr. 19 H. p.

gläckcrtchrlinggesuchtOranien-
K» straße 51. 3860

Anstand, junge l!eute erhallen
gute Kost u. LogiS pro Woche
40 Mk. 6550

Zimmermannstr. 9,1 r.

Wnziigc-er ftSerrdlle
werden billigst besorgt. 3896

Peter BeercS.
Kl. Schwalbacherstr. 3, 3.

Ein Zuchlschwein
mit Ferkeln

zu verkaufen bei 3869
Ehr. Reichert, Wehen.

Möbl. Zimmer an e jungen
Herrn zu verm. Monatl. 10 M.
3877 Frankenstr. 24. 3 St.
O anst. junge Leute erh.sos. Z imiiicr
& und ganze Pension pr. Woche
10 50 Mnrk. Ph,lippsberg 15. 3.
Mittelthüre. 2857

Ein neuer 3871

Wage»
zu verkaufen, Auringen 40.1 möblirle Mansarde zu ver»

miethen Goldgafle3. 3888
ll heinftratze 7V. Bet.Etage,N9Zimmer, Küchen.Zubehör
p. I . Juli cr. Näh. i. Laden. 3874

Parquettboden
nud Treppen werden wie neu
hcraestellt. 3893

W. Klehtr,
Grabenstraße Nr. 24.Aus sofort oder später schön^ möblirtrS Zimmer zu verm.

Sedanstraße 8, 1 r. 3865 ffcitt vorzüglicher Flügel von
'2' Mand, eine Flöt». Spiel«
dose, rin eichrngeschnitztk- Buffet
«ine Ptiisch-lSarnitnr. ein
Divan, Vtoldspiegel, Brr-
tikow. Lampe, Ausziehtisch,
Teppiche, Uhr , Kupfer»
geichirr, Lorbeerbäume,

Gartcnmöbel. sehr schöne
Gemälde, und div. Doppel-
Flinten. diverse Waffe» zu
verkaufen. 3901

Kachiiülh-ekstr. 1v,
Gartenhaus.

^rleichstr. 33 , Hth. 1 lks., er»
hält solider Mann schöne»

LogiS. 9863
ZZiehlftr 2 . Mans. an anständ.
5* Frau od. Mädchen zum1. Apr.
zu verm. Näh. 1. St . r. 9507

Möbl. Zimmer am liebsten an
3 anst. Herren mit Kost zu ver-
miethen. Schulgasi« 7. 3870

Schirrsteinerstraße 15 sind zwei
frischmelkende Ziegen zu verkaufen

Näh. bei Kdwold. 3872
Russisch amerik. Billard.

wenig gebraucht, billig zu verkauf.
Römerberg 39. 3862

Ilamen-Costiime werden elegant
V utld Preiswerth angefertigt.
3268 Nerostraße3, 2.

xx Mode-Journale, Ä
,°,»uLieferungswerke aller Art

liefert bei pünktlichster Zustellung die Buchhandlung
IE. Fallet,

3882 Schnlgasse 5 , Wiesbaden.

Königliche Schauspiele.
Freitag , den 23 . März 1000.

84. Vorstellung.
41. Vorstellung im Abonnement 6.

Krieg in , Friede «.
Lustspiel in 5 Akten von ®. v. Moser und F . v. Echönthan.

Regie: Herr Köchy.
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Herr Reumann.
Frl. Santen.
Frl. Stehle.
Frl . Scholz.
Herr Rudolph.
Frl. Ulrich.
Frl. Doppelbauer.
Herr Schreiner.

Heindorf, Rentner . . .
Mathilde, seine Frau .
Jika Etvö», feine verwandte.
Agnes, ihre Gesellschafterin.
Henkel, Etadtralh . . .
Sophie, dessen Frau ; ,
Elsa, deren Tochter . 5 • ! .
von SonnenfelS, General . . . .
Kurt von Folgen, Lieutenant bei den Ulanen,

dessen Adjutant . . . . .
Ernst Schäfer, Stabsarzt , . . .
von Reif.Reiflingen, Lieutenant der Infanterie
Paul Hofmeister, Apotheker . . . .
Franz Konnecy, Bursche bei Folgen ; .
Martin , Diener i
Anna. Köchin > bei Hrindors . i,
Rosa. Stubenmädchen) « . . .
Die Handlung spielt bei Heindorf; im dritten Akte

einer Provinzialstadt.
Nach dem 2. und 4. Akt findet eine längere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise. — Ende gegen9'/» Uhr.

>err Rodiul.
err Gros.
»err vallentin.
err Schwab,
err Fender,
err Rohrmann.
rl. Hempel.
rau Baumann,

bei Henkel«n

Samstag , den 24 . März 1900.
85. Vorstellung.

41. Vorstellung im Abonnement8 . ,
rftreten der Kgl. Preuß. u Kaiser! u. Kgl. Orsterr. Kammrrsin§" lN

Frau Ltllt Lehmann.
Don Ina n.

Große Oper in 2 Akten. Rach dem Italienischen frei bearbeitet.
Musik von Mozart.

Anfang 7 Uhr. — Hohr Preis«.

säl

h a s



jeder Art, insbesondere sämmtliche
Geburten, Vermählungen, Todes

Anzeigen etc.
von Wiesbaden und Umgegend

werden publizirt
und finden

allgemeine und zweckmflssigsto
Verbreitung durch den

Wiesbadener

Derselbe bringt als
Amtsblatt

^ stets alle bis zum Mittag erfolgen¬
den Anmeldungen beim hiesigen

königlichen Standesamt noch
*»ni selben Nachmittag zur
Veröffentlichung; alle anderen

Blätter drucken dieselben erst später
dem „General-Anzeiger“ ab.

apetenu. tnpdimefle
liefert am billigsten

dulius Bernstein,
—6 Marktstraße 0. 3880

bbbb  Muster überall hi » franko , m

Tmgtstllsihsft.
Sonntag , den 25 . März er.

Jamilienausflug
nach Schierftein .Nassauer Hof" (am Kriegerdenkmal).

Wir laden hierzu unsere verehr!. Mitglieder u. Gäste
der Winterveranstaltungen freund!, ein.
3876 Der Vorstand.

Gemeinsame Abfahrt 2 .86 Uhr Nheinbahn.

frische
ucli -Eiev!

S Stück 9 Pfg . 3891
Horn uns & Cie ., Häfnergasie 3.

Wiesbadener G-eueral-Avzeiger. L5. Jahrgang . Nr . 697*

Zamilien-
Nachrichten

In jeder deutschen Familie sollte die
„Thierbvrse " , Berlin , gehalten werden;
denn die „Thierbörse", welche im 13. Jahrgang erschein!,

ist unstreitig
das interessanteste Fach- und Familienblatt

Deutschlands.
Für jeden in der Familie: Mann, Frau und Kind

ist in jeder Nummer etwa» enthalten, wa» inlerefstrt. Für
75 Pfg. (frei in die Wohnung 9V Pfg.) pro Vierteljahr
obonmrt man IW nur bei der nächsten Postanstalt
wo man wohnt,  auf die „Thierbörse" und erhält für
diesen geringen Prei» jede  W o che M i t t w o chS außer
der „Thierbörse" (ca. 4 große Druckbogen):

1. (gratis) Den Laiidwirthschaltlichen Centralanzeiger;
2. (gratis) Die internationale Pflanzenbvrse; 3. (gratis)
Di« Kaninchenzeirunc,; 4. (gratis) Das Jllustrirte Unter.
Haltungsblatt(Romane, Novellen, Befchreibungen. Räthsel
u. s. w. u. s. w.) ; ö. (gratis) A Ilgemeinr Sammler-
Zeitung;  6 . (gratis) Allgemeine Mittheilungrn über
Land, und Hauswiltiilchast; 7. (gratis) Unsere Hunde
(nur Te; -) 8. (gratis) Unser gefiedertes Volk
(nur Text) ; 9 (gratis, monatlich2 Mal) einen ganzen
Bogen (16 Seiten) eines hochinteressanten fachwisfenschaft-
lichen Werkes und 10. (gratis monatlich) Die Naturalien-
und Lrhrmiltelbörse. Es ist also kein Gebiet au« dem
gesammtrn Naturleben, da» in der „Thierbvrse" mit ihren
vielen Gratisbeilagen nicht vertreten wäre. Die . Thier-
dürfe" ist Organ deS Berliner Thierschutz.
Vereins und bringt in jeder Nummer daS
Archiv für Thierfchuydestrcbungen.

Kein Blatt Deutschlands bietet eine
solche Reichhaltigkeit an Unterhaltung
und Belehrung.  Für jeden Tbier. und Pflanzen-
liebhaber, namentlich auch für Thierzüchter. Tbierhändler,
GutSvesitzer, Landwirthr, Forstbeamten. Gärtner. Lehrer rc.
ist die„Thierbörse" unentbehrlich.  Alle Postanstalten
m allen Ländern nehmen jeden Tag Bestrllnngen ans die
„löterbörfe" an und liefern die im Quartal bereits er-
schienenen Nummern für 10 Pfg. Porto prompt nach,
wenn man sagt: Ich bestelle die ..Thierbvrse" mit Nach,
lieferung. Man abonnirt «ur bei der nächsten Post,
anstalt , wo man wohnt . 2486b

Inserate
im „ Wiesbadener Weneral - Anzeiger " finden

weiteste Verbreitung.

♦♦ Sichere Erfolge ♦♦
haben Sie im Großherzogthum Baden von Ihren Inseraten durch Be-
nützung der in Karlsruhe erscheinenden

Badischen Presse
Henerak- Anzeiger der Residenzstadt Karlsruhe

und des Hroßherzogtyums Aaden
Verbreitetste Tageszeitung des Grotzherzogthums
zu erwarten.

Notariell beglaubigt « Auflage
27,052 Exemplare.

Täglich eine Mittag, und Abend- Ausgabe. JnsrrtionSprei» für die
6qefpaltene Petitzeile nur 20 Pfg. ; bei Wiederholungen angemeffemr
Rabatt. Probenummer und Preisberechnungnach ringefandlem Text
stehen gerne zu Diensten. 2896

beste Impräguirungsmittel

für Fußbödr.i aller Art. ist da» Fußboden»! genannt EtaubfeindEteruolit
Staubfeind Sternolit

schützt Diehlen- u Parquetfussbflden
vor dem Zasammuntroeknen und Reisten,
vernichtet den Staub,
ersetzt den Schrubber,
erhält Wahren und Gesundheit,
erwpart Arbeit , Zelt n Geld ! !

Probeflafchen, enthaltend1 Kilo, gr̂ er̂ dl̂ Unterzeichnetenzum Preis
Don  Korbflasche , welche zurückgcnommenwird) gerne al

Be, Abnahme von 5 Kilo pro Kilo 50 Pf. billiger.
Ausführliche Prospekte grati » und frank».

Erste Referenzen
Verkaufs-Niederlage für ”

^ ®b8ngar , Seerobenstr . 9,
höchst , N. Kinkel . Cigarren Fabriklager

Außer den andern langwiersgeu Leiden heile ich auch die

Hautkraicheitkn,
sogar angeborene.
Sprechstunden Werktags: Vorm. 10—12. Nachm. 3—5 Uhr.

Kaiser Friedrich -Ring 30,
nahe der Riugktrche . 1959

Diebe-
b « und hochelegantesten

J(rai)atten
klommt man stets iu größter Auswahl bei

Adele Levi,
*8» am  Maurttknsstrahe 8 . « *»
^zialgeschäft für Kravatten , Handschuh -. Hosenträger

Man bb  er -Asyl,
58 . Doyheimerstrahe 58,

empfiehlt fein gespaltenes Kiefer,i -Anzundeholz
frei in'SHaus L Ctr. 2 Mk., Buchenholz ü.Ctr. 1.50

Bestellungen nehmen entgegen:
Hausvater Fried r Müller , Dotzheimerstraße58, m
Mau Fausel , Wwe., Kl. Burgstraße 4. 8d0 |

28 . Marz 1900.

Todes-Anzeige.
Verwandten. Freunden nnd Bekannten die schmerz,

liche Mittheilung. daß am Mittwoch Vormittag 8%
Uhr unser lieber guter Gatte, Vater u. Großvater

Emil Follenius
Privatier

im 50. Lebensjahre plötzlich sanft verschieden ist.
Wiesbaden, den 21. März I960.

Die trauernden Hinterbliebene»

Die Beerdigung findet Samstag, Nachmittag um
3 Uhr von der Leichenhalle aus statt. 3900

Vorschutz-Bercin
zu Wiesbaden

Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Der Aufsichtsrath und Vorstand hat beschlossen:
1. neben den bisherigen zu dreieinhalb Procent verzins,

lichen Darlehen mit halbjähriger Kündigung wieder
Darlehen mit einjähriger Kündigungsfrist
anzunehmen nnd davon den Anlegern vier
Proeent Zinsen z» gewähren.

2.  vom 1. April d. I . ab den Zinsfuß der seither zu
vier Procent belassenen Vorschüsse aus viereinhalb
Proeent zu erhöhen und 3897

3. vom gleichen Tage ab für Guthaben in laufender
Rechnung drei Procent Zinsen zu vergüten.

Wiesbaden, den 22. März 1v00.

N»ksilj»ß-Vkttini» Wiesliareu
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Ilild . Hirsch . Gasteyer . Saueressig.

i



23 . März 1900 LvieSbadenerGeneral -Anzetger» 15. Jahrgang . Ns . 09.
Gnädige Frau, der Milchzucker ist zu Ende, soll ich frischen holen?
Gewiß, gehen Sie aber nur in eine der Drogerien von

Fritz Bernstein,
Wellritzstratze 25 oder Moritzstratze 9,
denn dort giedt es durch den großen Absatz in diesen beiden Geschäften stets frischen/
und ist

BttOin 's Milchzucker
mrrf) aarantirt chemisch rein.

3698

K « NFIRinAAI » BIV.AIZC « G.
aur gut «, dauerhaft « Waare von Ma 8 .50 bis zu den feinsten Qualitäten.

C. W . Ileuster , Inh. Friedrich Haarstick,

Die ersten feinsten holländischen

Walfische
find heute bei  mir eingetroffe».

Empfehle alle gangbaren Sorten lebende und Seefische, Fisch-
konserven, Räucherwaaren und Marinaden in stets nur bester

und frischester Maare zu billigsten Preisen.
Backfische(Weißfische) per jjfii. 25 Jlf,
WamKklldamrr Kratbückinge per St. 5 Hs.

3884 oder Dutzend 60 Pf.
Täglich frisch: Gebackene Fische.

Prima fite, neue Uatjes-Seriage.
Für Wirdelverliiiafer in alte»Gebinden billigst.

«elrph »» 88S  Mich . l. bir «, 8.
Von

frischem Fang
empfehle:

Fste Kleine Schellfische
P-r Pfd. 2S Pfg.

Fste. Mittel Schellfische
per Pfd. » 0 Pfg.

Fste. Große Schellfische
p-r Pfd. 40 Pfg.

Isländer Schellfische
2—5 Pfd. schwer per Pfd. 25 Pfg.

Feinsten Cablian,
mit Kopf 25, im Ausschnitt 40 Pf.

Feinjlen Zander. «*»*Größen,
per Pfd. 00 Pf.

Schollen, Rothzungen (Limandes, Halbsoles), See¬
zungen (Soles), steinbutt (Turbots), Flutzhecht (leb.

frisch), Knurrhahn rc. billigst.
Frische grüne Heringe

per Pfd. 20 Pfg.
Echte Wauibendamer Kratdncklinge

per Stück 6 per Dutzend 70 Pfg.
Täglich frisch gebackene Fische.

Alle Fischkouserven.
Räucherwaaren u. Marinaden.
iSTU" Feinste Matjes-Heringe.

Nnrnberger Ochseninaulsalat. ^
Wiktlie nnd Wiedernttbanfer Engros-reise.

Beste Krrngsqueltk! — Prompter Persandt!
Wiesbadener Fischkonsum

Hilh . Fr 1ekel.
Wellritzstr . 24. Telephon 869.

Verlobung ;» - barten
in

Ggr Brief - und Karteuformat
werden schnell und billig angefertigt

Huchdruckerei des
Wiesbadener General -Anzeiaers.

Qranienstrasse 12.

Telephon 885. Michelsberg 8. Telephon 4d3. Telephon 453.

Innffe Maare!
Empfehle direkt vom letzte« Fang:

FeinstenOstenderSchellfisch in jed Größe.
Cablian per Pfd. von 40 Pf . an, Merlaus p. Pfd.

50 Pf ., Zander p. Pfd. von 60 Pf . bis 1 Mk.
Frischen Stör per Pfd. 1.50 Mk.

Salm p. Pfd. v 1.20 M an, Backfisch ohne Gräthe »,
per Pfd. 40 Pf . Feinsten Winter Pheiufalm . Bach¬
forellen, Kimandes , Seezungen . Sreiudutt , Heilbutt
Scholle« rc.
M Woiiibknbaiiier Kratbiickingkp.St. 8 Pfg.
geräuch . Schellfische, sowie die feinsten marinirten und
geräucherten Fischmaare » aller Art in Dosen «. einzeln em.
pfiehlt billigst

Joli . Wolter Wwe,
Ostender Fischhandlnng . — Elleubogengasse7 und

täglich aus dem Markt. 3890

Männergasang -Verein

Xäeilia *.
Sonntag, den 25 . März, Abends 8 Uhr im Saale
des „TurnYerelns “, Hellmundstrasse 25:

Liedertafel
A unter Mitwirkung des Humoristen Herrn
0 Karl Leicher.

Leitung: Herr Lehrer Karl Henkel.
--

Zu dieser Veranstaltung laden wir unsere sämmt-
lichen Mitglieder, sowie Freunde und Gönner
des Vereins höfl. ein

D «r Vorstand.
NB. Das Concert findet bei Bier statt . 3881

GGGGGGGGGGGGGGGGGGI
♦ © © © © © ♦ © © © © © ♦

Mandelkleie.
Meine dycerin -Mandollilele ist ein vorzüg¬

liches Waschmittel zur Erzielung einer zarten Haut und
zur Berhinderungdes AufspringenS derselben. Jede Seife,
auch die beste, entzieht der Haut einen Theil ihres natür«
lichen Fettgehaltes und macht sie dadurch zur Sprödigkeit
geneigt. Meine Glycerin-Mandelkleie ist nicht nur ein
ausgezeichnetes Reinigungsmittel, sondern sie dient auch
zur Erhaltung sowohl der Zartheit des Teints, wie der
Schönheit der Haut und ist wegen ihrer milden und wohl¬
tätigen Wirkung, namentlich auch bei kleinen Kindern
«it empfindlicher Haut sehr zu empfehlen.

Die Mitglieder des Israel . Männerkranken-Vereins
werden zu der am

Montag , den 26 . März , Abends 8 '/z Uhr,
in dem Clublokal des Synagogengesangvereins, „Promenade-
Hotel“, Delaspeestraße, stattfindenden

General-Versammlung
häfl. eingcladen.

Tagesordnung:
Berichterstattung des Direktors über das abgelaufene
BereinSjahr.
Neuwahl des Vorstandes.
Sonstige Vereinsaugelegenheiten.

Ter Senior:
Simon Hess.3878

Sand-Mandelkleie.
Meine $aad Ifnnilellilcie ist ein bewährte-

und angenehmes Mittel zur Verschönerung der Haut, zur
Erlangung eines reinen TeintS und einer gesunden,
frischen Gesichtsfarbe. Die Sand-Mandelkleie ist besonders
empfeylenS,verth zur Entfernung von Unrcinlichkeiten der
Haut, als Milesier, Finnen , Hitzblättchen. Pickeln,
Knötchen rc.

Dose 0 40 u . 0 .75 Mk.
3 Dosen 1 .10 n. 2 00 Mk.

© Dr. M. Albersheim, SÄS "»!© Lager deutscher, englischer und sranzös. Spezialitäten,sowie sämmtlicher Toilette-Arrikel.

O WltSblldcil . Wilhelms,r . » 0 .
jrr\  Frankfurt a M., Kaiserstrafte 1.

Versand nach auSwärtS gegen Nachnahme. —
Ausführliche Preislisten auf Wunsch sranco. 3678,

♦ © © © Q © ♦ QQQQ © <
Gelegenhetts-Kanf.

ÄT großer Fttllofen(Ä System)
für Restaurants,

größere Bureaus rc. geeignet für den billigen Preis von
15 Mark zu verkaufen. (KaufpreisM. 20t).) Näheres in
der Expeditiond. Bl.

Lin wahrer Freund und Helfer der Dienstboten»st die weltberühmte

Umon -Wichre
in blau-wei§§en vorenh 5,  10 und 20 pfg.

<Sibt rasch und mühelo, schönsten Glan^ Za hab»n in d. n meisten Geschäften.

Ktaall gcpr.
Maflenr,

ärztlich empfohlen, empfiehlt
sich in allen Fällen.

Näheres in der Exp. d. Bl.
zu erfragen. 3663

wert».geflochten BereinS-
straße 13 bei Areus.

Bestellungen erbeten bei Herrn
Hardt , Blcichstraße 10, Laden,
Frau Slichter , Moritzstraße 60.
Laden. 3786

Alle Arbeiten
im Kleider u . Putzfach werden
in und außer dein Hause prompt
angesenigt Niehlstr. 4, 3. 3780

Deutsch Französisch . Eng'
lisch . Italienisch ertheilt er.
fahrene, staatl. gepr. Lehrerin.
Stiftftraße 38, Parterre links.

Eine geübte Frifirerin lucht
Kunden (billig). Avlrrstraße 18,
1 Stiege rechts.  3906
4 »ours et l ê^oo» de t'ruu^nis,
^ par >1»dvwvisclls Mercier,
Parisienne Maitresse de langue.
Woilstr . 14, 1. etage . 3864
/C»inc ältere Dame ivünicht

einen Vertrauensposten zu
übernehmen. Ofiert. u. A. P Nr. I
an die Exp. d. Bl. 386

Zur gefälligen Beachtung!
^  Verschiedenen Anfragen zufolge und um eventuellen Irrthümern vor-
ü§j zubeugen, beehre ich mich meiner werthen Kundschaft und einem p. p.
Fff Publikum die ergebene Mittheilung zu machen, dass sich mein

Cigarre« und
nur

Kireh ^ asse 40
gegenüber der Schulgasse

befindet und mit dem am hiesigen Platze neu entstehenden gleich «»
Nunens UbsOllSt llictUS thun hat.

Hochachtungsvoll

Carl Cassel,
Cigarren - u . Loosegeschäft,

gegenüber der Schulgasse.
40 Kirchgasse,

3743

Nr
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Beilage nun„Mesdakm irirril *Jiiriftr *".
Nr «9. Freitag den LL März 1900. XV . Jahrgang

Dämonische Wachte.
Roman von Hermine Frankenstein

*atm  Seteits  “m6ie
Als es Zeit war, hotte Frau Bittner sie ab, um sie zum

Speisen anzukleiden.
Ihre Toilette war rasch vollendet. Sie trug ja nur

tiefe Trauerkleidung, die nur gehoben wurde durch weiße
Halskrausen.

Keinerlei Schmuck schimmerte an ihr, nichts milderte das
Düstere ihres Anzuges.

Sie stieg in den Salon hinab, wo Frau Mein selb und Herr
Woiten sie erwarteten, und bald darauf begaben sich die Drei
zusammen in den Speisesaal.

Nach dem Speisen unterhielten sie sich zuerst mit Musik und
Gespräch, und dann spielte Dita mit Herrn Westen eine Partie
Schach, während Frau Meinfeld das große Piano mit brillanten
Saloiistückenbearbeitete. Um elf Uhr sagte Herr Westen, der
am nächsten Morgen nach Br . abreisen sollte, gute Nacht, und
ging auf sein Zimmer. -

Frau Meinfeld folgte seinem Beispiele, und Tita begab sich
auch auf ihre Gemächer.

Eine halbe Stunde später wurde leise an Fräulein von Solms
Boudoir geklopft.

Dita, welche in ihrem Ankleidezimmer war, öffnete selbst die
Thüre. ' - . . .

Es war Frau Meinfeld, welche draußen stand, und ehe
Dita sie noch ansprechen konnte, war sie hineingeschlüpft und stand
im Zimmer.

„Ich bin gekommen, um eine kurze Privaiunterrednng mi*
ihnen zu haben, Fräulein von Solm ." rief sie aus.
„Bitte, weisen Sie mich nicht ab; ich habe Ihnen et' von
großer Wichtigkeit zu sagen— etwas, das Sie eber' ,ehr betrifft
wie mich." - ,

„Können Sie diese Mitteilung nicht bis morgen verschieben,
Frau Meinfeld'?" fragte Dita kalt. „Ich habe zu dieser späten
Stunde keine Zeit zu Geschäften."

„Was ich zu sagen habe, muß ich noch heute Abend sagen,"
erklärte Frau Meinfeld fest. „Ich werde Sie nicht aufhalten."

Die Wittwe rückte sich einen Armstuhl an den Kamin und
setzte sich gemüthlich nieder.

Nach kurzem Zogen: schloß Dita die Thür des Ankleide¬
zimmers und sagte:

„Ich bin bereit, zu hören, was Sie zu sagen haben, Frau
Meinfeld." • •

„'Seien Sie aber gefälligst so kurz wie möglich."
Tie junge Herrin lehnte sich anmuthig an die Lehne eines

rothseidenen Fauteuils und betrachtete ihren Besuch ruhig und
erwartungsvoll.

„Sie können sich wohl auch setzen," sagte die Wittwe
kalt; „was ich zu sagen habe, läßt sich nicht in einem Augen¬
blick abthnn. Ich will von mir selbst sprechen. Sie wissen,
daß ich von Baronin Falkner als ihre voraussichtliche Erbin
erzogen wurde, und daß ich ohne meine Thorheit und die Nach¬
sucht des alten Weibes heute Besitzerin der alten Abtei und
ihrer großen Jahreseinlünfte wäre?"

Dita nickte beiahend.
„Ich bin. nicht hierher gekomnien, um die Veränderung

kn meinem Geschicke zu beklagen," fuhr Frau Meinfeld fort,
„oder Ihnen Vorwürfe darüber zu machen, daß Sie meinen
Platz eingenommen haben. Sie haben gut gelhan, sich die
Verblendung eines alten Weibes zu Nutze zu machen; ich
hätte dasielbe gethan. Der Punkt, den ich erörtern will, ist
der: Indem ich als die voraussichtliche Erbin von Baronin
Falkners Reichthum erzogen wurde, wurde ich an kostspielige
Bedürfnisse gewöhnt, an einen großen Luxus und an eine be¬
sondere Vorliebe für Alles, was elegant, fein und kostbar ist.
Ich heirathete einen Verschwender, welcher Attache einer Gesandt¬
schaft im Oriente war, und meine Gewohnheiten fanden in
meiner Ehe keine Befriedigung. Ich wurde Wittwe und kehrte
nach Deutschland zurück, hoffend, meinen Fehler gut machen zu
können; aber Baronin Falkner hatte einen neuen Günstling
gefunden und duldete niich kaum unter ihrem Dache. Sie starb
und hinterließ mir nichts. — Seither war ich von Ihrer Güte
abhängig."

„Sagen Sie das nicht. Frau Meinjeld," fagte Tita sanft.

„Ich möchte, daß Sie fühlen, daß Sie einen Anspruch an mich
haben, daß hier Ihre Heimath ist und daß ich Ihre Freundin
bin. Was immer ich für Sie gekhc.n habe, ist wie für eine
Freundin oder Schwester geschehen—" -

„Was immer Sie für mich gethan haben!" höhnte Frau
Meinfeld. „Es ist wenig genug, was Sie für mich gethan
haben, Fräulein von Svlm. Was sind Ihnen viertausend Mark
jährlich, die Sie sechshnnderttansend Mark im Jahre zu ver¬
zehren haben? Das Einkommen. das Sie mir gewähren, ist
kaum mehr, als der Jahresgehalt, den Baronin Falkner ihrer
Näherin gab. Viertausend Mark jährlich! Ei, als ich ver¬
gangenen Monat in der Stadt war, gab ich fast die Hälfte
meines Jahreseinkommens für Kleider ans. und für den Be¬
trag der anderen Hälfte kaufte ich Schmuck und Putzsachen
und versprach, das Geld nach meiner Rückkehr hierher nach
Br . zu schicke». Meine alte Kleidermacherin, welche mich nocb
in meiner einstigen Größe kannte, wagte es , mir Credit
zu geben."

„Ich sehe," sagte Dita. „Sie haben Schulden und wollen,
daß ich Ihnen den Rest Ihres Gehaltes voll ausbezahle."

„Sie irren sich. - Ich bin gekommen, um Ihnen zu sagen,
daß ich den mir zugeftandencn Jahresgehalt meinen Bedürfnissen
ganz und gar unangen essen finde," sagte die Wittwe keck. „Ich
lebe gern in der Abtei, aber ich möchte auch ein Haus für mich
allein haben, wohin ich mich nach eigenem Gefallen zurückziehen
kann, wenn es mir beliebt. Ich muß im Stande sein, mich
elegant zu kleiden, ein kleines, aber sehr feines Hauswesen zu
führen, mir mehrere Diener, Kutscher, Wagen und Pferde halten
zu können. Das sind ohnedies bescheidene Anspri'iche für
Jemanden, der einst fast unumschränkte Herrin der alten Abtei
mit dem zahlreichen Trosse von Dienern war."

Titas Gesicht drückte Ueberraschung, ja Erstaunen aus, aber
sie sagte nichts.

«Ich könnte meine Forderungen ebenso gut gleich stellen,"
begann die Wittwe wieder. „Ich wünsche, das; Sie mir eine
Abtretungsurkundeüber Ihre Besitzung Villa Beaulieu aus-
ftellen. Ich war mit Baronin Falkner oft dort, und ich weiß,
daß sie mir gefallen wird. Sie hat vierzig Joch Felder und
an der Wasserjeite ent Bovthaus mit einem hübschen, kleinen
Fahrzeuge. Es ist ein reizender Platz, sonst würde ich ihn mir
nicht wünschen."

„Wollen Sie sonst noch etwas?" fragte Dita.
„Ja , Sie müssen mir ein Jahreseinkommenvon zwanzig--

tausend Mark so festsetzen, daß Sie es mir nicht nach Willkür
entziehen können. Ich könnte das Fünffache dieser Summe be¬
anspruchen und erhalten; aber ich will bescheiden sein in meinen
Forderungen. Sie müssen mir eine Sumnie anlegen, welche
jährlich zwanzigtansend Mark Jnteresien abivirft, und ich muß
diesen Betrag in bestimmten Zwischenräumen bei der Bank von
Berlin erheben können.

Dita schaute sie belustigt an.
„Wünschen Sie vielleicht noch etwas?" fragte sie.
„Nichts als die Einrichtung, welche jetzt in der Villa

Beaulieu ist,, ein Paar Pferde und einen Wagen. Das ist
Alles""

Ich bin genöthigt, anzunehnien. daß Ihr Verstand momentan
verdunkelt ist. Frau Meinfeld," sagte Dita ruhig. „Alle An¬
sprüche, welche Sie an Baronin Falkners Großmuth und Güte
etwa hatten, haben Sie durch Ihren eigenen Undank bereits vor
Jahren verwirkt. Sie haben keinerlei rechtmäßige Ansprüche
an mich. Ich kann jetzt nicht entscheiden, ob ich Ihr Ein¬
kommen erhöht hätte, wenn Sie das Ersuchen aus geeignetere
Art gestellt hätten, aber soviel steht fest — ich will keine weiteren
Forderungen von ihnen anhören. Es steht Ihnen frei, sich zu
entfernen." *

Das bleiche, brünette Gesicht war sehr ruhig und ent¬
schlossen.

Frau Meinfeld betrachtete die ruhig stolzen Züge eine kurze
Weile, ohne eine Miene zum Rückzuge zu machen, und sagtedann kalt:

„Ich verlange natürlich alle diese Dinge nicht, Fräulein von
Solm, ohne Ihnen einen Ersatz zu bieten. J -ch will Ihnen den
volle» Werth Ihres Geldes ersetzen."

„Wirklich? Und in welcher Form? fragte Dita un¬
gläubig.

„Mit Stillschweigen!"
Fräulein von Solm richtete sich hochmiithig auf. Ihr kleines

Gesichtchen wurde bleicher, ihre großen, schwarzen Augen öffneten
sich weit.

„Ich verstehe Sie nicht," sagte sie. „Stillschweigen in
welcher Beziehung?"

„In Bezug auf Sie selbst. Sie sind eine lebendige Lüge,
Fräulein von Solm, und Sie und ich wissen es," erklärte die
Wittwe, endlich die Maske abwersend. „Sie sind eine verkörperte
Lüge! Sie sehen, daß ich Sie durchschaut habe. Sie erscheinen
vor der Welt als eine reine ehrenhafte Jungfrau, während Sie
heimlich eine Mutter sind!"

Dita taumelte zurück, und ihr Gesicht wurde bleich vor
Entsetzen. Sie sank in ihren Stuhl und rang nach Athem.

„Ich habe Ihre Geichichke ausgespürt," sagte Frau Meinfeld
schonungslos. „Ich weiß Alles über Ihren Aufenthalt im
Chateau Croisac. Ich weiß, wie viel Ihre verblendete, alte
Pathin, die Sic so zu täuschen wußten, daß sie alles Berständniß
für weibliche Ehre und Tugend verlor, verheimlichte und verbarg.
Ich schrieb an den Pfarrer von Arpignon und erhielt heute
Morgen einen Brief von ihm."

Dita schauderte und bedeckte sich das Gesicht mit den Händen.
Es schien ihr, als ob plötzlich ein furchtbares Verderben über sie
hereingebrochen wäre. Und wenn ihr Geheimniß einmal offen¬
bar war, würde Baron Max von Treuenwerth ihr ihr Kind
entreißen, und es würde sie tvdten, ihren Knaben zu verlieren.
Sie war betäubt — niedergedrückt vor Verzweiflung.

„Sie haben Ihr Geheimniß nicht genügend verborgen,"
sagtê hrc Feindin mit triumphirendem Lächeln. „Sie hätten
den Titel einer verheiralheten Frau annehmen sollen; Sie
hätten Ihrem Sohne einen anderen Namen geben sollen, als
Arthur von Thalheim. Da Thalheim Baronin Falkners
Familienname ist. so ist der Name für Ihren Knaben nur ein
Schandfleck. Aber Baronin Falkner war sehr unerfahren in
dem Versuch, die Schandthaten eines Weibes zu verbergen.
Der Pfarrer schrieb mir, daß im Mai vergangenen Jahres das
schöne Fräulein im Chateau Croisac einem Sohne das Leben
gegeben habe, und daß er seither erfahren habe, daß sie während
ihres Aufenthaltes in Paris als Mädchen gegolten habe, als
Fräulein von Solm, und daß eine der Dienerinnen für die
Mutter des Kindes ausgegeben wurde. Sie sehen, wie voll¬
ständig entlarvt Sie sind, Fräulein von Solm ! Ich habe Ihr
Kind bei Marie Deckert gesehen und schon damals geargwohnt,
daß es nicht ihr Nachkomme sei."

Das Blut, welches in Titas Adern erstarrt gewesen zu
sein schien, begann wieder zu zirkuliren. Es war klar, daß
Frau Meinfeld nicht wußte, wer der Vater des Kindes war.
Ter gute Pfarrer hatte entweder aus Uebereilung oder aus
Zurückhaltung der Wittwe nicht geschrieben, daß der kleine
Arthur von Thalheim im Äirchenbuche eingetragen worden war
„Sohn von Baron Max von Treuenwerth und Dita von
Treuenwerth, dessen rechtmäßiger Gattin."

. Eine schwere Last schien plötzlich von ihr genomnien zu
sein. Sie konnte jeden Verdacht bezüglich ihrer Ehre vertragen.
Alles, nur nicht die Veröffentlichung der vollständigen ganzen
Wahrheit.

„WaS argwöhnen Sie noch?" fragte sie jetzt mit erstickter-stimme.
' sollen vielleicht fragen, was ich noch weiß. Ich kam

zufällig eines Morgens in Ihr Zimmer — die Thür lvar un-
versverrt — und da ich Sie durchaus sehen wollte, ging ich
geradeaus hinein, und ich fand auf dem Fußboden Ihres Schlaf¬
zimmers ei» Kinderwckchen. welches mir bewies. daß Marie Deckers'
ln der Nacht mit Ihrem Kinde hier gewesen war. Ich habe daL
Strümpfchen noch in meinem Besitze."

Dita bemühte sich, ihre Gedanken zu beherrschen. Noch hJtrf.
e§ vielleicht möglich, das drohende Unheil aufzuhalten. Sie konnte
das Stillschweigen dieser Feindin erkaufen, aber sie mußte sich'
erst mit Herrn Westen berathen.

„Frau Meinfeld," sagte sie, Sie haben Recht, wenn Sie
glauben, daß Ihr Stillschtveigen'ein kaufbarer Artikel ist. Ich
will es kaufen unter den von Ihnen bestimmten Bedingungen,
ledvch mit einer kleinen Abänderung. Sie sollen das Einkommen
und die Villa, dre Sie fordern, erhalten, aber nicht unbeschränkt
nnd nicht so, daß es nicht in meiner Macht stünde, meine Ber¬
ingung zn ändern. Sie sollen sie als Ihr Eigen behalten, so
lange Sie schweigen— aber nicht länger. Ich m.lß Ihnen eine
Schranke ziehen, fönst verrathen Sie mich, nachdem Sie haben,
was Sie wünschen. Und selbst das will ich Ihnen nicht garan-
tiren, ehe ich nicht mit Herrn Westen gesprochen habe. Lasten
Sie mich über Nacht Ihren Vorschlag überlegen. Am Morgen
lollen Sie meine Antwort haben"

Dem geehrten Publikum und meiner werthen Kundschaft zeige ich ergebenst an, dass ich mein

Damen-Confections- und Maass-Geschäft
von heute ab nach

Langgasse
(im Hanse des Herrn » r . Knrtz , Löwen-Apotheke)

verlegt habe und halte mich bei Bedarf bestens empfohlen. . .
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Krichstags-Neichandlurrgen.
172. Sitzung vom 20. März , 1 Uhr.

(Schluß.)
UDfl. Richter (fr. Dp.) : Der Kvlonialdireklor habe sich auf ganz

allgemeine Bemerkungen beschränkt, die durchaus nicht überzeugend seien.
Wer die Entwicklung der Kolonien fördern wolle, brauche darum noch
lange nicht jede Forderung zu bewilligen, durch die die Regierung diese
Entwicklung zu fördern glaubt. Selbst bekannte Afrikasorschcr, wie
Dr. Sans Meyer, sind gegen den Bau der Centtalbahn.

Abg. Graf Stolberg - Wernigerode (k .) bittet den Kolonial-
direktor, im nächsten Jahre dein Reichstage eine gründlich durch-
gearbcitete Vorlage zu unterbreiten, welche die ganze Centralbahn
umfaßt.

_ Abg. Gröber (C .) erklärt Namens der Mehrheit seiner Freunde,
day sie in diesem Jahre gegen die Position stiminen würden, ohne sich
dadurch für die Zukunft zu engagiren.

Abg. Graf Arnim (k .) : Wenn nian die Wahl habe zwischen dem
Transport auf dm Köpfen der Reger und dem auf einer Bahn, so
könne die Entscheidung im 20. Jahrhundert doch nicht zweifelhaft sein.
Gerade weil die Kolonie sich in einer gewissen Stagnation besäude,
müsse man mit wirksanien Maßregeln zu ihrer Hebung vorgehm.

Den Anträgen der Kommission gemäß beschließt das Haus, die
Summe von 100 000 Mk. für Vorarbeiten zur Zentralbahn zu streichen
die Summe von 20 000 Mk. für eine Telegraphenlinievon Dar-eS'
Salaam nach Kiloffa zu bewilligen.

DaS Haus vertagt sich auf Mittwoch1 Uhr: Kleinere Etats, Nach¬
tragsetat. Gesetzentwurf über die Patentamvälte.

Schluß 7 Uhr.

173. Sitzung vom 21. März,  1 Uhr.
Am Bundesrathstisch: Tirpitz.
Auf der Tagesordnung steht zunächst der Etat für Kiautschou.
Die Kommission beantragt eine Resolution, daß die Schutztruppe in

Kiautschou thunlichst auf Grund freiwilliger Meldung gebildet, und auf
eine Verstärkung der Chinesenkompagnie Bedacht genommen werden solle.

Der Refermt Abg. Gras S t o l b e r g bespricht namentlich die
sanitären Verhältnisie von Kiautschou und betont die Wichtigkeit einer
guten Wasserversorgung.

Abg. Eickhoff (freis . Vp.) : Man müsse von der Marine¬
verwaltung eingehende Auskunft über die Gesundheitsverhältnisse in
Kiautschou verlangen. In der Kommission habe Abg. Graf Arnim weit
mehr Jnteresie für Landankäufe in Afrika, als für die Gesundheit unserer
braven Matrosen gezeigt. (Präsident Graf Ballestrem  rügt diese Wendung
alS nicht zulässig.) Der Typhus »verde hoffentlich in Zukunft weiter
zurückgehen. Der Grundsatz der allgemeinen Wehrpflicht schließe die Ver¬
wendung deutscher Marinetruppen in fremden Ländern aus. I»
Kiautschou dürsten nur Freiwillige verwendet werden.

Abg. Franken (nl .) beschwert sich über daS Aussehen und die
Belleidung der aus Kiautschou zurückgekehrlenMannschaften.

Staatssekretär Tirpitz:  Die Marinetruppen erhielten ihre Be¬
kleidung genau nach den für die Arniee gellenden Grundsätzen. — Die
Marineverwaltungwerde nach Möglichkeit Freiwillige iu Kiautschou ver¬
wenden.

Abg. Gröber (C .) bespricht die christliche MissionSthätigkeit in
Chftra, die von jeder mit Uebersällen zu kämpfen hatte. — Die Resolution
sei erforderlich aus rechtlichen und finanziellen Gründen. Die allgemeine
Wehrpflicht verbiete die Verwendung von Truppen in den Schutz¬
gebieten.

Abg. v. Kardorff (Rp .) : Daraus , daß in den Kolonien Schutz-
ttuppeu aebildet werden, dürfe nicht gefolgert werden, daß die Armee
nicht im AuSlaude verwendet werden dürfe. Er möchte an diesem
Recht deS obersten Kriegsherrn nicht rütteln laßen. Auch England ver¬
wende seine Milizen in Südafrika.

Abg. Bebel (S .) : Selbstredend dürfe die deutsche Armee unter
keinen Umständen in fremden ErdtbeUen venvendet werden. England
verwende in Südafrika nur fteiwillige Mannschaften. Für Kiautschou
schienen sich nicht genügend Freiwillige gemeldet zu haben. Er beantrage,
das Wort ^thunlichst" aus der Resolution zu streicheu.

Abg. Hasse (nl .) : Das bloße Bestehen der Marine-Infanterie
deute daraus hin, daß sie auch im AuSlande verwendet werden könne.
Praktische Gründe für den Beschluß lägen nicht vor.

Abg. Dr. v. Levetzow (l ) : Rach der Kabinetsordre von 1808
habe die Resolution eigentlich gar keinen Zweck mehr. Die deutschen
Tnlppen müßten natürlich auch in anderen Welltheilen ihrem Eid« ge-
neu zu Wasser und zu Lande dienen.

Abg. Gröber:  Es bestehe kein Zweifel, daß im Kriegsfälle
Tnrppen überall verwendet werden können, der Zweifel beginne erst
beim FriedenSzustand. Ein praktischer Grund zur Aujrollung der
Reichtssrage liege nicht vor.

Abg. vr . Müller-  Sagan (ft. Vp.) : Durch die Ausführungen
der konservativen Redner habe die Resolution eine Bedeutung gewonnen,
die seine Freunde zwinge, jetzt gegen dieftlbe zu stimmen.

Abg. vr . Arendt (Rp .) tritt für die Resolutton ein.
Abg. v. S t a u d y (k.) : Nicht Herr v. Levetzow, sondern der Abg.

Bebel habe der Resolution eine andere Bedeutung gegeben. Er be-
daure, daß diese Frage hier überhaupt diSkutirt werden konnte. Der
deutsche Soldat sei natürlich auch in Friedcnözeilen überall zu ver¬
wenden.-

Rach kurzer Erwiderung deS Abg. Eickhoff  wird die Diskussion
geschlossen, der Etat für erledigt erklärt und die Resolution  im
Wortlaut der Kommission angenommen.

Es folgt der Etat deS ReichSfchahamtS.
Den Bericht der Konturission erstattet an Stelle deS erkrankten

Abg. Müller-  Fulda Abg. vr . P a a f ch e.
Auf Anftage des Abg. vr . Arendt  giebt Schatzsekretür Frhr.

v. Thielmann  eine Uebersicht, in welchem Maße bisher deutsche
Goldmünzen in anderen Ländern eingeschmolzen wurden. ES sind zu¬
sammen 386 Mill. Mk.

Der Etat wird obne weitere Debatte erledigt.
Beim Bankelat  spricht
Abg. vr . A r eu dt den Wunsch aus, daß die Reichsbank ihrer»

Jahresberichtfrüher ausgebe, und kritisirt sodann die GeschästSgebahrung
der Reichsbank, insbesondere die hohen Divtdendm, den hohen Diskont,
die Deckung rc.

Reichsbankpräsident vr . Koch findet in dm hmtigen Ausführungen
deS Abg. Are,»dt nichts Neues. Die Thätigkeit der Reichsbank sei eine
immer ausgedehntere und für das Land fruchtbringendere geworden.
DaS Plus der Goldemsuhr über die Goldausfuhr habe im vorigen Jahre
135 Millionen Mark betragen. Die Gründe des hohen Diskonts seien
doch ganz offenliegende. ES sei die Aujivärtsbeweguttg der Industrie
daran schuld.

Abg. v. Staudy (k .) : Seine Partei bekäinpfe nicht dm ReichS-
bankpräsidenten persönlich, sondern die jetzige Bankpolitik. Ueber die
hohen Umsätze und die Ueberschüffe tonne er nicht solch« Frmd«
empsindm wie der Reichsbankpräsident. Wett wichiiger sei der hohe
Diskont. Uni ihn zu beseitigen, hätte man die Mittel der Reichsbank
bedeutender erhöhen müssen. Auch trage der Goldabfluß viel zum hohen
Diskont bei, der hoffentlich nicht anhalten werde.

Reichsbankpräsident vr . Koch : Auch ihm habe eine aggressive
Tmdcnz gegen die konservative Partei ferngelegen. Der hohe Diskont
fei die unangenehine Kehrseite des Aufschwunges der Industrie. Er
wünsche dringend eine Aenderung; aber jo bald sei sie angesichts der
Geldsteffheit kaum zu erwarten.

Abg. B ü f i n g (nl.) hält die Frage der Goldwährung für erledigt,
nachdem auch Rußland und Amerika sich ihr zugewandt habe. Der hohe
Diskont fei natürlich sehr beklagenSiverth und schädige die erwerblichen
Kreise, mich die Landwirthschaft schiver. Der Grund liege aber in dem
wirthschastlichen Aufschwung und den, infolge dessen eingetretenen Mangel
an Kapital. Das einzige Mittel, dm Goldabfluß zu hindern. sei daS
Anziehen der DiSkoutfchraube. Wenn es kein billiges Geld gebe, müsse
man seinen Bedarf an baarem Gelbe eben einschränken und sparsam sein.

. Abg. vr . Arendt:  Jeder Staat sollte ein eigenes Wirlhsckiasts-
gebiet bilden. Durch die Goldivühning sein, »vir eben vom Ausland«
abhängig geworden. Die Bank von Frankreich setze ihren Ruhm darin,
ihrem Lande einen billigm Zinsfuß zu erhalten.

ReichSba»tkprüsidc,tt vr . Koch legt nochnialS die französischen Geld-
Verhältnisse dar und bestreitet, daß dir Prämien de» Gvldabsluß sichern.

Abg. vr . Hahn (Bd . d. Ldw.) erinnert an ftühere Perioden, in
denen die Reichsbank einen fniedrigm Diskont und einen hohm Geld¬
bestand hatte. Unsere Handelsbilanzmit Amerika verschlechtert sich von
Jahr zu Jahr . Deutschland müsse dem französischen Beispiel folgen, an¬
statt eme verfehlte Bank- und Wirthschaftspolittk zu treiben.

Abg. Raab (antts .) wmdet sich gegm die „passive Handelsbilanz."
Unter der Goldwährung werde es immer schwerer werden, nach den
SilberländSrn zu exportiren. Von dem immer betonten allgemeinen
Aufschwung sei in der Landwitthschast nichts zu spüren.

Nächste Sitzung: Donnerstag  1 Uhr: Rest der zwettm EtatS-
berathung, und Rachtragsetat; Vorlage betreffend die Patentanwälte,
Gesetz betreffend die Bestrafung der Entziehung elektrischer Arbeit;
kleinere Vorlagen

Schluß 6 Uhr.
o
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Zwetfchenlatwerg * „ 24 „ „ « 2.20 .
Gemtslttte Obst -Marmelade 25 „ „ „ 2 30 „
«pfet Vciee per Psd. 30 „ , , 2.50 „
Aprikosen -Geles „ „ 85 „ „ „ 3.J0

Allgem. Vorschuß-
u. Sparkasskn-Verem

Nl Wiesbaden.
Eingetragene Genossenschaftm. beschr. Haftpflicht.

Die diesjährige

ordentliche
General-

Bersammlung
findet am S4 ds . MtS ., Abends 8 Uhr , im oberen
Saale de!

„Deutschen Hofes", Goldzosst2«,
statt, wozu wir unsere geehrten Mitglieder hiermit einladen.

Tagesordnung:
1. Bericht deS Borstandes über das Geschäftsjahr 1899.
2. Erstattung des Berichtes über die in 1899 voll¬

zogene Revision der Einrichtungen und Geschäfts¬
führung des Vereins durch den stellvertretenden
BerbandSrevisor.

3. Entlastung de- Vorstandes für die 1899er Rechnung.
4.  Beschlußfassung über die Bertheilung deS Rein¬

gewinnes und Festsetzung der Dividende für 1899.
&. Bewilligung des für den ausgeschiedenen Herrn

Direktor Seher festgesetzten Ruhegehaltes auf
Lebenszeit.

6. Neuwahl von vier Aufsichtsrathsmitgliedern an
Stelle der statutengemäß ausscheidenden Herren:
Schreinermeister Cerl Blumer , Kaufmann
Wilhelm Beiti ,Redakteur Larl Rötherdt
und Architekt Albert Wolfff.

Die Jahresrechnung Pro 1800 liegt vou heute
ab acht Tage auf dem Bureau, Kirchgasse 46, 4, unseren
Mitgliedern zur Einsicht offen.

Wi -Sbaden . den 16. März 1900. 3707

AIIg.Vorslh>>ß-ll.Zi>atkafftn'Vklell>fllWieshadtn
(Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.)

Iß. Meie . A. Schönfeld . C. Michel.

Pensionatu. HaushaltungsschuleSt . Maria
der EngliflchenFräalein.

Bad Homburg v . d . Höhe , Dreikaiserhof.
Gründliche Ausbildung io der deutschen,

französischen und englischen Sprache,
Handarbeiten , Zeichnen , Malen , Musik.
Anleitung zur Führung eines einfachen und feineren
Haushaltes , nebst Unterricht in den dazu gehörigen
Fachwissenschaften. Freie, gesunde Lage des Hauses
in nächster Nähe des Waldes und der Kuranlagen. Der
Eintritt kann jederzeit stattfinden. Prospekt und nähere
Auskunft durch 2730

_ Pie Oberin.
Als preiswerthu. gut

empfehlen wir:
Gemüse-Nudeln zu 24 , 28 , 35, 45 , 50 u. 60 Pf,
Maccaroni zu 24 , 30, 40 u. 50 Pf.
Pflaumen zu 20 , 25, 30, 40 , 50 , 60 u. 90 Pf.
Dampfäpfel zu 50 Pf.
Apfelschnitten zu 50 u. 70 Pf.
Aprikosen zu 80, 90 u. 100 Pf.
Brünellen (Italien.) zu iOO Pf.
Kirschen zu 40 Pf.
Deutsche NährmittebGesellschaft

2431 (G. m. b. H)
_ Marktstrasse 19 a,_

Mineralbäder,
liefert in jede Wohnung unter reeller Bedienung. PreiS
nach dem Umstand. 3013

Ludwig Born L, Scheidt,
Hermannstraße 13, I . Etage rechts._

Zu verkaufen:
Geschäfts - nnd Reutcnhäuser in allen Stadttheilenhier sowie in

Bierstadt.
Hotels , Villen nnd Landhäuser mit und ohne Stallungen.
Bauplätze und Grundstücke , auch solche zu Garten-Anlagen.

Empfehle mich besten» zum An- und Verkauf von Immobilien
und Hypolheken-Anlagen. 3034

ar , ataWn. ffiUmdl, g .?S.

Möbel -Transpott.
Zur Beförderung eine» großen Mobiliar» mittel» bester Möbel¬

wagen von hier nach Breslau wird Spedition gesucht. Ansführl.
Offerten mit Preisangaben unter L. 3825 an die Expeditiond. Nl-
erbeten. 3855

Kleue Knisenfrüchte. ^
Linsen . Erbsen . Bohnen per Psd. von 12 Pf. an.
Suppen - und Gemüscnudcl « per Pfd. von 20 Pf. an.
Nene Pflaume » vrr Psd. 22. 28, 85, 40 Pf.. Neue Ring«
Acpfel per Psd. 45. 50. 55 Pf . gem. Obst 30, 40. 50 « f.
ReiS von 12 Pf. an, Kernseife , weiß 26, gelb 25 Pf., bei

5 Pfd. 1. bei 10 Pfd. 2 Pfg. billiger. Rübenkraut 16 Pf ..
Marmeladen in allen Preislagen von 22 Pf. an.

. stets frisch geröstet, » kn « Aufschlag per Pfd.h 80 Pf,. M.L.—, 1.L0, 1.40, 1.60 und1.80
L»

764.«uw Adolf Haybach, 1‘Sl« »
Königliche Schauspiele.

Donnerstag , den 22 . März 1000.
Zum Besten der Willwen- und Waise,t-PensionS« und Unterstützung»«

Anstalt der Mitglieder de» Kgl. Thcatrr-OrchesterS:
VI. u. letztes Symphonie-Concert

des Königlichen Theater -Orchesters
unter Leitung de» Königlichen Kapellmeister» Herrn Professor

Franz Mannstaedt
und unter gütiger Mitwirkung de»

Fräulein Augusta Müller au» Frankfurt a. M., der Königk. Opern«
fängerinnen Fräulein Hedy Kaufmann , Rosa Günther , Ada
Robinson , Hermine Bosettt . Mathilde Hoffman « , de» Herr«
August Livermann , der Kgl. Opernsänger Herreu Sigmund Kraust.
August Manoff und Alwin Nuffeni , von Mitgliedern de» Cäcilirn-
verefn», de» MännergefangvereinS. sowie einer Anzahl gesangeSkundigrr

Damen und Herren und de» Königlichen Tbralerchorr».
1. Kaiser-Marsch (mit Bolksgesang . .
2. Vorspiel und Schluß (Isoldes LiebeStod)

„Tristan und Isolde" . . . .
3. Bruchstücke au» dem Bühnenweihfestspiel:

P a r s i f a l.
») Aufzug L LerwandlungSmusik

GralSfeier . . .
d) Aufzug II. Parstfal und die Blumen

Mädchen
c) Aufzug III . Einleitung. Taufe. Thar-

srcitagSzauber, BerwandlungSniustk und Schlußfcene
Parsifal . _ . . Herr Krauß.
Ainforta» ; . 1 Herr Manoff.
Tilurel . . . Herr Russeni.
Gurnemanz . . Herr Livermann.

Soli der Blumenmädchen: Fräulein Kaufmann, Günther, Robinson.
Bosetti, Hoffmann, Müller. .

Chöre der Blumenmädchen und der Ritter. Stimmen au» der Höb«.
Bei Beginn de» Concert» werden die Thüren geschlossen und nur n«4

Schluß der einzelnen Nummern wieder geöffnet.
Anfang 7 Uhr. — Hohe Preise. — Ende nach9 '/, Uhr.

au»

nnd Richard Wagner.

Freitag , de« 23 . März 1000.
84. Vorstellung.

41. Vorstellung im Abonnement C.
Krieg im Frieden.

Lustspiel in 5 Akten von G. v. Moser und F . v. SchVnthaa.
Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise.
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Die Immobilien- ««d Hypotheken-Ageuturvon
loL . PKil » Xnstt , Zimmermannstr. 9, I.
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Villen. Häusern
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Flaschenbier-Geschäft mit Hausu. Inventar. Bierver«

brauch 2500 Hektoliter pro Jahr viel Apfelweinu. Soda¬
wasser, für 56000 Mark zu verkaufen. Mietheinnahme
vom Haus 1700 Mk. Auskunft bei

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Etagenhaus Kaiser Friedrich- Ring, mit 1500 Mk

Ueberschutz unter der Taxe für 90000 Mark zu
verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Gasthaus mit Tanzsaal, Kegelbahn, großem Garten mit

600 Sitzplätzen, 500 Hektoliter Bierverbrauch für
48000 Mark bei 5- 6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

HauS mit flotter Bäckerei u. Conditorei in Biebrich
auf sofort mit Inventar zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Neues Haus mit Stallung für 6 Pferde, Werkstatt.
2 mal 3 Zimmer, Küche und Bad im Stock, mit
1900 Mark Ueberschuß für 98000 Mark zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Garten 2 Morgen groß, mit nur feinen Obstsorten und
Wasser, in kurzer Zeit lauter Bauplätze, für die Taxe
zu verkaufen. Der Garten liegt im Hainer und wird
nur Sterbefalls verkauft durch

Joh . Ph . Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.
Mühle mit Bäckerei , 3 u. 4 mal Brod pro Tag. in

der Nähe von Frankfurt, für 27000 Mk . bei 4000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Mehrere Etagenhäuser in der Adelhaidstraße mit
1800 Mk. Ueberschuß, mit Vorder, und Hinter-Garten
zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Häuser mit 4 und 5 Zimmer in der Etage, Balkon,
Bad, Lifft, alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
mit einem Ueberschuß von 2100 Mark, mit 15 bis
20,000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch

2455 Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

r

Dir JiniiiMlieu- huö KWthekcu-Agciltilr
von

J . A C. Firmenicli,
Hellmundstratze 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern. Villen, Bau
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

--

Eine der ersten Kur -Pension in Bad Schwalba « mit
30 vrrmiethdaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag von
8—10,000 M. ist wegen Zurückziehung des Besitzer» zu ver¬
kaufend. I . &  C Firmenich , Hellmundstr. 53.

Tine PensionS Billa in BadEchwalbach m. 20 Zimm
großer Garten, Größe des AnwefenS 56 Rth., ist wegen Sterbe
fall des Besitzers mit Inventar für 76.000 M. zu verkaufend

I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein CckhauS Adelliaidstr. m. 3 mal 4-Zimmer.-Wohn.,

auch als GefchäfiShair» pafiend, für 64,000 M. zu verkaufen d.
I . &  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein HauS in der Nähe de» im Bau begriffenen neuen
Bahnhofesm. großem Hofranm u. Garten f. EligroS-Gcfchäfle,
FuhrwerkSbesiyeru. s. w. paffend zu verk. d.

I . &  C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein Neuesm. allem Comfort auSgestattetes HauS mir einem

Ueberschuß von 1500 M. u. ein neues rentab. Haus mit gr.
Weinkeller, südl. Sladttheil, zu verk. d.

I . 8S C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Tin sehr rentab. HauS Wellritzstr., auch für Metzger sehr

paffend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Sin kleines HauS mit 4 u. 5»Zimm.' Wohn. für 44.050 M
und ein kleines rentab. HauS m. 2-Zimm.-Wohn. f. 43,000 M.
m. kleiner Anzahl., im westl. Stodttheil zu verk. d.

I . # C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Tin neue« sehr schöne« Landhaus in der Nähe d. Bahn¬

hofes Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . & C. Firmenich , Hellmundstr. 53.

Tin Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M
und ein BiUen -Banplay v. 110 Rth., dicht an der Straße
u. in der Nähe des Bahnhofes gelegen, m. Aussicht auf Rhein
U. Gebirge ist per Ruthe für 100 M. zu verk. d.

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Tine größere Anzahl Pension - , u. Herrschafts -Billen.

sowie rentable Etagenhäuser in den verschiedensten Stadt- u.
Preislagen zu verkaufen durch
1756 I . S( C. Firmenich . Hellmundstr. 53.

lchgeschäft, 120 Liter. Pferd u. Wagen, zu verkaufen,
ezereigeschäft im Rheingau feil.
sthof, Städtchen, gutgehend, Taunus,
usion in Bad Schlangenbad für 35.000 Mk.
nes neues HauS nabe der Stadt , an fließendem Waffer, Mlt
Morgen Garten, billig und günstig zu verkaufen,

rthschaft „Traube" am Bahnhof Eltville.
rdhauS mit schönem großen Garten, an fließendem Waffer, m
rbach. wegen Wegzug sehr billig feit.
)0 Mk . 1. Hypothek auf's Land gesucht.
000 Mk . 2. Hypothek prima HauS gesucht.
tdhauS mit schönem Garten, Niederwalluf, seil.
lierstein , WicSbadrnerstraßc. schönes Landhaus zu verkaufen.,
kgruiue mit 13 Morgen Ländereien, 12 Räume, Stallung. Gartner-
ohnulig, 6 Minuten vom Bahnhof, feil. . ^ , .. .
>hle mit Läckerei-Einrichlung, gegenüber Bahnhof Bad Schwalbach,
r 5000 Mk. zu verkaufen. _ „ m . ,,
tu , am Bahnhof, neues HauS, 7 Räume, Stallung, Garten, für
>00m  feil.
1 gutes Schmiedcgefchäft zu verkaufen.
rv Mk. 2. Hypothek gesucht. .
er Dotzheimerstraße, 88 Ruthen, dergleichen Franlsurterstraße,
>6 Rutben. auch als Lagerplatz, zu verpachten-

,» Bopparb , u . . ,

Zu verkaufen.
Billa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem CurhauS, mir kleiner Anzahl.
durch Wilh . Schützler , Jahnsiraße 36.

Hochfeine Billa Nerotbal, schönem Garten, Centralheizung,
auch für zwei Familien geeignet,

durch Wilh . Schützler , Jahnsiraße 36.
Billa Gustavfreytagstraße, schönem Obst- und Ziergarten

15 Zimmer,
durch Wilh . Schützler . Jahnstraße 36.

Rentables Haus Rheinstraße. Thorfahr:, großer Werkstatt,
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M.,

durch Wilh . Schützler . Jahnstraße 34.
Rentables Hans , ganz nahe der Rbeinstr., Thorsahrt. Werk¬

statt, großer Hofraui», Preis 64,000 M., Anzahl. 6—8000 M,,
durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelheidŝ., Kaiser
Kriedrich-Ring,

durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Ganen. schöne Lage,

auch wird ein Grundstücl in Tausch genomineu,
durch Wilh Schützler . Jahnstraße .-6.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Ziminer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil,

durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.
Rentables Haus, ' oberen Stodttheil, mit iehr gut gebendem

Holz» und Kohlengeschäst zu 48,000 M., kleine Zinzohlung
685 durch Wilh . Schüller , Jahnstraße 36.

8

Scharnhorstsiratze ist rin rentables Etagenbaus unter
Taxe zu verkaufen durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Billa mit berrl. Aussichtu. über1 Morgen
fch. Garten in Niedertv 'asluf a. Nh . durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000Mk. Näh. durchI . Ehr . Glücktich, Wiesbaden.
9 m H#|*ftfft f'nf* der ersten renonnnirtestenu. feinst,
v “ OlUIIIIICB Kurhäuser mit Fremdenpension
Bad Schwalbachs , mit säuuntl. Mobilaru. Ino ., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Uebernahme rv. sofort.
Näh. durch die Jmmobilien -Ngcntnr von

I . Ehr . Glücklich, Wiesbaden.
Berbältn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Ncroberg) belegene. maffiv gebauteu. comfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Quadrat-Ruthen
schönem Garten sehr preiSwerth zu verk.
Alles Näher« durch die Jminobilien-Ägentur von

«I- Chr . Glücklich , Wiesbaden.
Tin herrl . Befitzthum am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg, Wiesen, Ackerland, schönster Aussicht, Der»
hältniffe halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen reut « Haus Scharnhorststr. f. 74.000 Mk

MiethSeinnahme4200Mk. N. d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Nheinstraße Haus mit Garten,

auchf. Läd. einzurichlen durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngarlenstraße HauS mit Hof n»d

Marten für 68.000 Mk. durchI . Chr Glücklich.
Zu vcrkousen Billa Mainzcrstraße2, als HerrichaftshauS

oder Pension geeignet, durch I . Chr . Glücklich.
Zn verkaufen dicht am neuen Cenlraibahnhof Billa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I - Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garten , Kapellenstraße, sehr
preiswerth durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95,000 Mk. Billa vorderes Nerothal,
Pension oder Etageumohnungen. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen( billig ) eines der schönst. Pension - -

u. Fremdeulogirhäufer Sch wa lbachS durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. bestreuom. Hotel garui
mit Inventar und Mobiliar in Bnd Ems durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraß« Billa mit Garten , sowie

als Fremdenpension geeignet, d. I . Cyr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Dill«

wit V/t  M . Garten für 37,000 Mk. Näh. durch
I Chr . Glücklich.

Zn verkaufen in Bad Schwalbach Billen für
FrcmdeupenstonS zu 17.000. 26.000, 28,000 Mk.
durch I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Banplätze Schöne Aussichtu. Parkstraße
durch I . Chr . Glücklich.

Zu Verkäufer, prachtvolle rentable Elaaenvilla
Soiinendergerstraße durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garten Bachuieyerstraße
(elektt, Bahnstation) durch I . Chr . Glücklich.

Ich kaufe stets
gegen smart,g Kaffe einzelne Möbelstücke . ganze Wohnung-
Einrtchtungen , Kauen . EiS .chränkc, Pianos . Teppiche rc.
auch übernehme ich Berneigcrungen . Stufträge erledige ich
sofort . 79^
A. Reinemor. änrtionntar. JUhrfiiiifhußr 24

1091

Urner den eonlanteslen Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel , Betten . Pianinos.

ganze Einrichtungen,
^EA "»,. brrädcr , Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob fuhr, Wölirlhaiiiillliig, ßoliigairt 12.
Taxator und Auctiouator.

The Ber litzSchool of Languages
StaatL coiicess . Spracliinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrnsse 4 . III.»-«..'sch- d

Profpecte gratis und franco durch den Dtrector
1832(98)  Q , Wloeaa«

I

Mobiliar-
ersteigerung.

Wegen Verkauf des Hauses und gäuzlicher Rau-
mung läßt Herr 0 . Levitta am Freitag, 23. MärZ
cr., Morgens 9Va und Nachmittags 21/* Uhr an¬
fangend in den innehabenden Räumen der 1. Etage

I Sriiiijjfiibffiral’e Z
nachverzeichnete Mobiliargegenstände als:

2 eleg. neue Lchkafzimmer-Eiurichtungenu. eine
gebrauchte desgl. (pitsch pine mit Malerei),
mehrere neue und gebrauchte Betten, Waschkommoden,
Nachttische, Spiegelschränke, ein- u. zweithür. Kleider¬
schränke, eleg. Rococogarnitur mit dazu paffendem
Prunkschrank, Bertikows, 2 Diplomatenschreibtische,
große und kleine Spiegel, Ottomanen mit Plüsch,
decken Kameeltaschendivan, 2 Rutzb. und 1 Eichen
Büffet,, AuSzieh-, Näh-, Bauern- und andere Tische,
Kommoden, ca. 100 Stühle aller Art, Flurtoiletten,
Ki'lchem'chränke, 4 dreiflamm. Gaslüstres, 2 grotze
für Geschäfte paffende Kaffenschränke, Amerikan.
Ofen n. dergl. mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.

Willi . Helfrich,
Auktionator und Taxator.

3859 Friedrichstraffe 47

4 ’' • » »» § Porkstratze 6 , Rath in Recht««
fachen, von Litt-, Gnaden», Lon-

cessionS« und Militärgesuchen. Testamente und Berttäge aller Art,
Klagen und Prozeßschristen, VerwaltungSstreitsachen. Beikecbung von
Forderungen.  _ 1164

Neubau.
Hochelegante , mit allem Comfort der Neuzeit , Bad.

elekttischem Licht, Kohlen- und Speise-Aufzügen eingerichtete
2 Salons , 8 Zimmer nebst Fremden- und Gesindezimmern, Küche rc.,
in feinster Villenloge Wiesbadens, Weinbergstraße 13, dem
Nerotbal, staub» und rauchfrei, 3 Minuten von der Dampfbahn und
Wald, herrliche Fernsicht, steht zu verkaufen. Die Billa ist eine der
schönsten, welche bis jetzt in Wiesbaden erbaut worden sind. Wegen
Verkauf wende man sich an den Eigenthümer J.  Kiehta « rn
bmferftr atze 42 . oder an Chrt „ ian Glücklich .Rerostratze 2
Einzufedcn von 9- 5 Ubr NachmittaqS jeden Tag._ 3025

Möbel and Metten
gut und billig zu haben, auch Zahlungserleichterung. 907

_ _ A. Leichcr , vdelheidftratze 46.

Residenz Theater.
Direktion: i )r. H. Rauch.

Freitag , den 23 . März 1900.
189. AbonnemenlS-Vorstellung. AbonnementS-BilletS gültig.

Zum 10. Male:
Notzitat. Die Dame von Maxim. Novität.

(La Dame de chez Maxim.)
Schwank in drei Akten von Georges Feydeay. Deutsch von Benno

Jacobson.
In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.

Cceoette. Ercentric » Tänzerin
Dr. Prrypou. Arzt . . .
Gabriele, sc:ne Frau . . . .
General Pcmpo» du GrLlü. sein Onkel
Dr. Moiigicaurk. Arzt, sein Freund .
Barlin, Versilticrungs-Atztiu. . .
Marollicr, Leutnant . . . .
Corlgnon, Leutnant . . . .
Cl4mentine. Nichte des Generals . .
Ehantrcau, Schullehrer . . .
«erzogin von Balmonts , . .
>rrzog Guy, ihr Sohn . . .
,err Bidauban . . . . .

adame Bidauban . » . .
Madame Tournoi . . . .
Souvarrl, Unterpräfett. . , 5
Madame Sauvarel . . . .
Madame Pouonl . . . . .
Madame Hanltgnan . , , J
Madame Elaup . . . . .
Chamerot . . . . .
Guüriffac . . . .
Tlienne, Diener bei Dr. Petypon . .
Emile, Diener des Generals.

Ein Straßenkehrer. Träger.

Käthe Erlholz.
. Map WieSke.
. Tiara Krause.
» Lang Manusfi.
. Otto Sienschrrf.
. Aldum Unger.
. Gustav Echultze.
. HauS Sturm.
. Else Tillmann.
» Albert Rosenow.
. Sofie Schenk.
. Ludwig Widmann.
. Gustav Schiller.
, Magarckhe Ferida.
. Mary Ionisch.
, Georg Albri.
. Elly Osburg.
. Minna Agtr.
. Clara Weither.
. Gusti Kollendt.
. Friedr. Schuhmaun
. Hans Thüring.
. Hermann Kunz.
. Richard Krone.

Gäste rc.
Zeit: Die Gegenwart.

Die Handlung spielt im 1. und 9. Akte in Paris in der Wohnung de»
Dr. Petypon. im 2. Alte auf dem Schlaffe Gröl« btt  Generals Petyponin der Touraine.

Nach dem 1. u. 2. Akte finden größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach9 Uhr.

«amstag , den 24 . März 1900.
190. AbonnenientS-Borstellnng. AbolinementS.BilletS aülti«.

.VXVl . Ludwig Falda . Abeud. *
Regie: Alduin Unger.

Die Zeche.
Schauspiel in 1 Akt

Ein Ehrenhandel.
Lustspiel in 1 « kt.

Fränkein Wittwe.
Lustspiel in 1 Akt.
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IUoHnungs=lltijeigec
A . I . Fink,

Agentur « und 693
Commissionsgeschäft,

"Wiesbaden,
Oranienstrahe 6,

empfiehlt sich zum An - und
Verkauf vo.. Immobilien.

Vermietstungen
8 Zimmer.

Rheinstraße 96,
Ecke Ringstr . Wohnung (3 . Etage)
8 Zimmer , Badezimmer u . allem
Zubehör auf 1 . April zu verm.
Näh . Part. _ 586

6 Zimmer.
ftaifer}vricDrißj=3iing 92
eine Wob ung . 3 . Et ., 6 Zimmer,
Küche , Badezimmer , zu vermieth.
_ 5057

5 Zimmer.
Auf dem Lande , nahe bei der

Stadt (Umgebung von Laub - und
Nadelwald ) ist in einem nach der
Neuzeit erbauten Hanse eine schöne

Wohnung
(5 Zimmer , großer Küche, reichem
Zubehör ) im Preise von 450 M.
auf 1. April zu verm . Zu erfr . im
Verl , d. Bl. _3181

Blumenstr . 6
Bel -Etage , 5 Zimmer nebst Zubeh
per Neuzeit entsprechend eingerichtet,
der 1 . Januar 1900 abzugeben.
Näh , das , bei Heß , 2 . St . 4912

4 Zimmer.
M  Simiuiibcrg, ,;l,
Villa , Bel -Etage , mit 4 Zimmer,
Küche w per sofor abzugeden.
Näh . E ; ped. u . Nr . 4913.
Leer . Zimm . z vrm . Plattersir . 78

3 Zimmer.
Oimmtnnannflr . 8 . Hth . 1 . St . r .,

•O 3 -Zimmer -Wohn . auf gl . od.
später an ruhige Fam . zu verm.
Näh , daselbst. _3769
Qteingasse 21 ist Verhältnisse
&  halber eine Wohnung v. 3 Z.
u . K . auf I . Juli z. v . 3756

1 Zimmer;
iedstraße 4 . a . b. Waldstr ^ 1 Z.

u . K . zu verm . 3767
Wellkitzstr . 7 heizb. Maus an
ruh . Perl , zu verm . 364g

Gegen Verrichtung etwas Häusl.
Arbeiten sind 1— 2 Zimmer an
ruhige Frau abzugeben . 365
_ Goethestr . 4 , Part.
Möblirte Zimmer.

Slhiihrilliosür. 2 |
erb , best. Arbeiter Kost u . LogiS.

^t ^eißendurgstraße 5 , Part . I.. ist
ein gut möblirleS Zimmer

auf 1 . April , auch spater , zu ver-
miethen. _ 3842

Schüler
finden in befferer Familie Vorzug-
liche Pension , gute Verpflegung und
gewiffenhasteBeaussichtigung . Preis
per Jahr 600 Mk . 5408
_ Bleichstraße 3 1 . Stck
Bertramstraff « 9 , g. möbl.Part.-
Zimmer an Herrn zu verm . 5217

Dorkstraße 4
ein fein möblirteS Zimmer per so¬
fort zu verm . Näh . vart . 1838

Schwalbacherstr . 63 H. p .^erhält
ein Arb . Kost u . Logi ». 3627

/c . in mödl . Zimmer mit voller
^ Pension a . gleich z. vermiethen
Westendstr . 5 . 2 recht - , . 3521

Bleichstraße 23
kann best. Geschäftsfrau schön möbl
Zim . m . Pens , erhallen . 3179

WeUritzstraste 19 möblirte
Zimmer zu verm . 2236

Möbl . Zimmer
zu vermiethen . 3742

Sedansiraße I , 1. Et.

Läden. _
Lchöncr Eckladen , beste Lage

Biebrichs , für Filiale oder
Eigarrengeschäft geeignet , sofort zu
venn . bei PH . Meudt , Biebrich.
Friedrichstraße 10 . 2833

Grabenstraße 9
Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern , Küche
und Mansarde per 1 . April zu
vermiethen . Näh . daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigcnthümer
Max Hartmann . Schützen-
straße 10._

Schöner,hell.Eckladenp. 1.JuliWellritzstr . 10 ev . m . Wohn , zu
verm . Näh . bei Heinr . Krause,
Michelsberg 15. _ _ 00

lasen im Wekend
(hell und groß ) mit kl. Wohnung
auf April zu verm . Miethe 530 Dl.
Näh , i . d. Exp , d . Bl . 3240

Scdanplatz 1 Laden mit Woh¬
nung , bestehend in 2 Zimmern,
Küche und sonstigem Zubehör , per
1 . April zu vermiethen . Näheres
daselbst._ 2755

(Elfonorenprafic 38
ist ein Laden m . kl. Wohng ., für
Kurz - oder Schuhwaaren ge-
eignet , zu 500 M . zu vermiethen.

üaDen eöiroalbndittjtt. 47
auf 15 . April oder 1. Juli zu
verm . Näh . 1 . St . 2173

Werkstätten etc.

Gr. Mansarden
zum Aufbewahren v . Möbeln
usw . sehr geeignet , in der
Nähe der Bahnhöfe zu ver^
miethen . 3547

Näheres Platterstr . 12.

Zur Rheinlust,
Albrechtstrafte 21,

VereinSzimmer für 30 — 40 Pers.
n . einige Abende frei . 3792

Rheinstraße 48
Part ., großer Lagerkeller zu ver»
miethen . 4840

Gr. IDasmcrmtfr
zu vermiethen . 3276
Wilh Weber , Wellritzstraße 19.
lieugafse 22 ist auf 1. April

1 Wohnung mit Flaschenbier-
keller zu vermiethen . 5476

Werkstätte mit guter
Einfahrt zu vermiethen.

2570 Wellritzstraße 19

Pilla
in Godesberg.

neu und comfortabel . herr¬
lichste Lage , aparte Bauart,
für 35000 Mk . zu verk.

Näheres beim Eigenth.
Franz Iftsch , Bonn.

to □
LOS

20 —25 Rth . Garten zu
verkaufen im Wellritzthal . Näh.
Expedition. _3789

Zu vermiethen.
Ein großer , dicht am Taunus-

bahn -Geleise, sehr gut gelegener
und fertig eingrzäumter Lagerplatz
ist zu vermiethen . 2224

Näh . Expdt . d . B.

Arbeitsnachweis
r Anzeigen für diele Rubrik bitten wir biSll  Uhr
Vormittag » in unserer Expedition einzulieferu . dt»

Offene Stellen.
Männliche Perionen
Tüchtige

Tagschneider
und

Rockarbeiter
gesucht. 3175

H . Haas,
TaunuSstr . 13 , 1.

Knecht gesucht
Lohn . 3805

Peter KapveS Waldstraßr.

Ein Schreiner -Lehrling gef.
3221 And » . » reiner,

Helenenstr . 18.
Braver Junge kann die Gärtnerei

erlernen bei Emil Becker , Westend.
straße und Langgasse 53 . 3404
Bergotderlehrlmg gesucht, sof . Ver¬
gütung bei Hr . Reichard , Spiegel-
u . Bilderrahmengeschäft . Taunu »-
straßc 18 . 3449

Friseurlehrling
gesucht . B . Spieöbergcr.
3811 Kirchgasse 3.

Ein sung . Haudbursche gcfl
bei Wie » .
3751 Rheinstr . 51.

2 - 3 tüchtige Schlossergehilfen
gesucht Körnerstraße 6 . 3580

Gartkilllrvkitkr
Friede Hirsch , Landsch.-Gärin.

Distrikt „Aukumm " ,
Telepdon 504 . 3848

c> ür ein Segeltuch - und
O Cigarrengeschäft pr. April
oder später ein Lehrling für
Comptoir und Verkauf ges. Gest.
Offerten unter F . 3801 an die
Exped . d. Bl . erbeten . 3801

/c .,n Ackerknecht gesucht 3831
^ Schwalbacherstraße 39 , HtbS.

Braver Junge
kann die Buchbinderei erlernen.

D . Nickel n Sohn,
3807 Kirchgaffe 49

Lrlirluigsükllc.
Suche zu Ostern einen jungen

Mann mit guter Schulbildung.
Selbstgeschriebene Offerten an

die Kohlenhandlung 3270
A . Momberger,

Morihstr . 7.
Lpeuglertehrltng unter günst.
&  Bedingungen gesucht
3326 _ Moritzstraße 50.

raver Junge sinder dauernde
Beschäftigung.

Buchdruckerei W . Zinimet.
Faulbrunnenstr . 3 . 3355

frljrliiig jffniljt.
Reinhard Steib,

Eisenwaarenhaudlung.
3371 Kirchoasse 11.

Spenglcrlehrling wird ge,.
3497 H. «rockt , Goldgaffe 3.

Spengler u . Installateur.

Ein Lehrling gesucht.
Franz Kempenlch,

Schneider , 3684 Hcllmundstr . 40.
"37Ö4tzchrcinerlehrling ges.

&  Lebrstraße 31.

itfut erzog . Junge als Lkbrjunge
d ges. Porzellanofen - u . Platten-
geschäft BiSmarckring 23 . 3795

Toftirrkr-lklikliiis
ges. A Sauer, Nerostr . 2k , 1 . 3156

Küfcrlehrting zu Ostern
Carl Wagner , Sonnenberg . 3096

etl >- <d)ön - Slhpiay
^UJUllUCl Luisenstr . 5. 3239

“lUnlftlrlirling ges.
I . Flcinert , Römerberg 17.

_1422

Tüchtige AchiikiSrr
auf Woche sofort gesucht.

Jaguetts 30 Mark,
Taillen 36 Mark,

MartinW iegand , Wiesbaden.
Langgaffe 37 . 3794

(Cm Lehrling gegen Vergüiung
18 gesucht bei PH . Steiger,
Stublmacher , Helenenstr . 6 2793

Lehrling
mit guter Schulbildung für mein
Colonialwoaren u . Delicatessenge.
schaft gesucht . 3478
I . Frey , Ecke Schwalbacher - u.

Luisenstraße.

S/erelnW unentgeltlichen
Arbeitsnachweis 73

im RathdauS . — Tel . 19
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
vblheilung für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Dreher , Holz-

lärtner
Maler — Anstreicher
Lackierer — Tüncher
Sattler
Schmied
Schneider.
Schuhmacher
Tapezierer
Wagner
Lehrlinge : Buchbinder , Conditor,

Koch, Küfer , Lackierer , Maler,
Schneider , Schuhmacher,
Spengler , Tüncher , Zahnarzt,
Zimmermann.

Hausknecht — Herrschaftsdiener
Fuhrknecht

Arbeit suchen:
Friseure
Gärtner
Kaufmann
Kellner — Koch — Küfer
Maler — Anstreicher — Lackierer
Tüncher
Schlosser — Maschinist — Heizer
Schmied
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Ausseher
Bureaugehülfe — Bureaudiener
Hausknecht — HerrschastSdiener
Kutscher — Herrschaftskutscher
Fuhrknecht
Fabrikarbeiter — Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter.

Ein jrijtlins
mit guter Schulbildung für mein
Colonialwaaren - und Delikatessen-
Geschäft zu Ostern gesucht . 3261

D . Fuchs , Saalgaffe 2.

Weibliche Personen.

Erste perfekte
Rock-

arvciterinuen
für dauernde Beschäf¬
tigung gesucht . 3046

L Hertz,
Langgasse 20/22.

Fräulein
sucht in feinem Hause Stellung
bei Kindern von 2 - 5 Jahren.
Prima Zeugniffe . Off . L . B . an
Haasenstetn Sf  Vogler A G
Gicste» _ 255/93
Miadcki » , , tür Lauernd , lohn»
i tl UvlykllAccordarb .ges.Solche.
w . z. Ostern a d. Schule kom., werd.
j. sch. angen . WieSb .Staniol - u . Me
tallkapselfabrik A . Flach . Aarstr . 3.
_ 8523

Kräftiges

Küchenmädchen
gesucht TaunuSstr . 15._ 5445

9Yt *̂ rece  Mädchen uInn gen find loh¬
nende n. dauernde Be¬
schäftigung 3840

Couvertfabrik,
Dotzheimerstratze 28.

Lehrmädchen kann unentgeltlich
daS Klcidermachen erlernen.

E . Schmidt,
3856 Kapellenstraße 4.

äh - u. Lehrmädchen w. an-
genomm . Roderstr . 7,3 . St . 382i\

fC.\n fl . itziges Mädchen zu
kleiner Familie für Hausarbeit

gesucht . . 3845
Helenenstraße 11 , Partt.

zrehrmädchen für Putz gejucht.
© Cieachw . Schmitt,
8471_ Rheinstr . 37. _fungeS Mädchen oder unab¬hängige Frau tagsüber gesucht
Adlerstraße 27 1._3554

Ein Mädchen
auf gleich gesucht. 3363
_ Morihstr . 34

Geübte

»■TMrimrdcitttis
für dauernd gesucht , auch können
das . junge Mädchen das Kleider¬
machen gründlich erlernen . 3820

Frau Merz , Saalgaffe 8.

s ^ üglertn sucht Bcschäitig ., am
Cr liebsten in Hotel od. Pension.
3827 Faulbrunnenstr . 12 , 2 St.

Mädcheuheim
und

Stellennachweis
Echwalbacherftraste 05 II.

Gt .fork u . später gesucht : Allein -,
Zimmer - n . Küchenmädchen,

Köchinnen ür Privat u . Pension,
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen.

XL . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension . 2605

P . ftelsser , Diakon
Ein reitil zuverlässiges Hauö-

Mädchen welches Liebe zu Kindern
hat . ges. Näh . von 8 — 10 . 2 —4Uhr.
3578 Nerobergstr . 12.
Mädchen k. o.Kleidern,. u.Zuschn.
gründl . erl . Goldg . 5 , 2 St . 3634

fC,in br . Mädchen k. d. Kleider-
^ mache « gründl . erl . 3563
Frau Schmidt . Mauritiusstr . 3.

Taubere fleitztge
Monatsfrau

findet täglich einige
Stunden Beschäftig¬
ung . Elisabethen-
firaße 1V, 1. 3486
sc.ii, Mädchen oder Frau zum
^ Milchau - iragen gesucht.
3819 Metzgergasse 25.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Slellen -Permittelung

Nbtheilung f . Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
ucht gut empfohlene;

Köchinnen
Allein -, HauS - , Kinder -,

Zimmer » u . Küchenmädchen
Näherinnen „ . Büglerinnen.

Abthetlnng IK. für feinere
Berufsarten

Haushälterinnen
Kinderfräulein
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen re.

Oehrmädcheu ges. Geschw. Hier
~  Confect.. Frankenstr23,1 . 3836
r &in g. Zug - u . Laufpferd . mittel»
^ schwer , b. z. verk . Gasthaus
z. Schleismühle , Bender . 3822

Z
i « f*

Gr . Burgstr . 4 , Delikateßladen .

A . halb . April Mädch . v . 14 — 16 II
i. leichteSt . ges. Wörthstr .11,3 . 3849

Kleine Anzeiaen.
3 Damellräcker,

fast neu , zu 100 und 120 Mark,
1 Dürrkopp . Halbrenner, fast
neu , 1 Dreirad (engl .) fast neu.
zu 150 M . zu verkaufen . 3857

(füll JimiHcrmiiiin,Taunusftr. 2A
Ein 5 Jahre aller , sehlersrcier

Miinßkllünder
Rnffe-Mallach

der sich besonders für Oekonomie
und schwere Fracht eignet , ist
prei - w. zu verkaufen . 3854

Peter Stolle II.
Holzhausen über d. Aar.

3854 bei Schwalbach.

Schöne
Vetroleum-

Zuglampe,
fast neu , sowie guter Zimmer¬
teppich , wenig gebraucht, billig
abzugrdeu 00

NicolaSstraste 18 , IV.
TLin starker Ziehkarrcu mit
vi ' Federn zu verkaufen Oranien-
straße 34. _ 3510
Haschen -Divan billig zu verkaufen.
&  R . David , «leichstr. 12.

Daselbst werden Polstermöbel
und Betten sauber und billig
auf ^ earbeitet ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 823

Pianino
kreuzsaitig . guceS Fabrikat , billig
zu verkaufen . 3474
Näheres Schwalbacherstraße Nr . 11
_ Bäckerei. _
/tin gut erhaltenes Kinderbett,
vi ' sow . versch . Vogelhecke » b.
z. verk . Walramstr . 29 . 3837

Fahrrad Z
billig zu verk. Markistraße 13 de,
Westpbal . Anzus . Al 'ends n . 8 Uhr

Veischlkbene Karruchcn zu ver¬
kaufen Hochställe 26 , Hld . 1887

0i >.

Oetker ’«
Backpulver 10 Pfa.

| Vanillin Zucker 10Pfg.
Puddingpulver 10,

15 . 20 Pfg
Millionenfach bewährte

Recepte gratis von den
besten Kolonmlwaaren-
und Drogeugeschäften je¬
der Stadt.

iTr . A Oetker . Bielefeld.

®ul geard.Möd..m.Handard.w . Ersp . d. Ladcnm . bill . zu
verk. : Bollst . Betten 50 bis
100 Mk .. Bellst . 16 bis 80,

Kleidcrschrank m . Aufs . 21 bis 45,
Commod . 24 — 30 , Küchenschr . beff.
Sort . 28 —32 , BerticowS , Hand-
arb ., 31 — 55 , Sprungr . 18 - 24,
Matratz . m . Seegras . Wolle , Afric
u . Haar 10 — 50 , Deckd. 12 — 25,
beff. Soph . 40 - 45 , DivanS u.
Ottomane 25 bis 55 , pol . Sopha-
tilche 15 bis 22 . Tische 6 bis 10.
Stühle 2 .60 — 5, Spiegel 3 — 20,
Pfeilerspieg . 20 —50 Mk . U. f. w.
Frankenstratze 19 , Vdh. part.
u . Hinterh . Part . 1318

Leere
Mineralwasser-

Flaschen und Krüge
kaust

Wiesbadener
Mineralwasser -Fabrik.

12 Schlachlhausstr . 12.
3444 Telefon 822. _

Apotheker Thelen 'S

Pinipinellbonbons
gegen Husten , Heiserkeit , Ver¬
schleimung zu 30 und 50 Pfg.
Drogerie Itloebn « , Wiesbaden.

Ihr Schchiialtztt.
Fertige Schäften aller Art

in feinster Ausführung z. bill .Preisen,
Maßarbeit , innerh . 6 Stunden bei
J.  Blonter , Schastensabrik
Neugaffe 1._ 2736

«rfilir«|tnfflrloj(rlii
z. Setzen in jed . Quantum abzug.

3679 Gottf . Oranienstr . 60.

Alkes(6oU>uni) Silbtt
kauft zu reellen Preisen

fr . Lehmann , Go ' darbeiter,
67 Langgaffe 1,1 Stiege.

Neuer 3. theiUg. nußdaum ^
Kameektascheu - Divan

M . 80 zu verkaufen . 3637
Rooustr . 4 pt . I.

Portieren-
Garnituren,

Gallerien u . Rosetten billigst.

C . Tetscli,
3760 Schwalbacherstraße 3.

Papagei r.
kaufen für 40 M . Zu erfragen
n der Expedt . 3810

/c ôlonialwaareu - Einrtch.
^ tung billig zu verkaufen

Adelheidstraße 43,
3185 _ bei Rückert.

Ia Maguuui bonum , per Etr.
2 .30 , per Kumpf 22 Pf .. Ia Maus¬
kartoffeln . per Etr . 3 .50 . p . Kumpf
35 Pfg . Gebr . Hattemer.
Friedrichstraße 47. _ 3812

Feinste
Speisekartoffeln
Magnum bonum , per Kumpf
20 Pt . Ccntner bedeutend
billiger , frei HauS liefert

A. Schani ,
Kleine Kirchgaffe 3 ( MauritiuSpl .)
3853 und Roderstr . 3. _

Umzüge mid| nüren
per Federrolle werden prompt und
billig besorgt . 3613
Wilh . Weber . Wellritzstraße IS.

Ein fast neuer doppelsp.

Fuhrwagen
billig zu verkaufen . 3194

Näb . Helenenstr . 5 , bei Becker
und Morihstr . 26 bei Stritter.

Ir. Letkers

ü. 15 , 30 u . 60 Pfg . macht

feinste Puddings . Saucen u.
Suppen . Mit Milch gekocht
bestes knochenbildendes Nah¬

rungsmittel für Kinder.
Millionenfach bewährteNecepte

gratis. _ 2740

Urningeu. jMelrnins-
tUlrtf » per Rollen u . Möbelwagen
JiDlU ' besorgt besten ; u . billigst

H . Bernhardt,
3334 J ahnstr . 36.

Lignitkohlen
per Centn . Mk . 1 .19 ab Lage^
in Fuhren billiger . 327o
Wilh . Weber . Wellritzstraße 19
lliimirt * I werden per Feoer-

. rolle gut und billig
auSgcführt . 3826

Metzgcrgaffe 19 und Aarstr . 1?

IW. Mohr. _^

Gdelroller
hochprämiirten Stam-

v  mes, Zuchtweibchen
vnn demselb . Stamm.
Ebenio verkaufe mein«
Lehrorgel '/« J -h-
i .Gebrauch . ' /. Stunde

selbstthätig spielend,
mehrere Hecken , 1 Gesangs
schrank , ck Frankenstraste 4.

NödeltriliiSiiiikteLÄI
u . üb . Land sowie sonst . Rollsub^
werk wird billig besorgt . ^ 2» ,

Metzgergasse 20 . 2
_ bei «lieali » . ^

25- 26000  Jfl. ■JÄ’
Hypothese auf hiesiges neuerbautes
HauS zum 1. April ohne ^ rrmittlk
gesucht . Offert , nur von Seldl )'
darleiher erdeten u . I *. 0 . an
d. Berl . d . WieSb . Gen .-Anz . 333?

Umzüge
per Federrollc werden geniaap

Yorkftraste 17
872 _ Coiuvtoir . VL

Kostüme
von den einfachsten bis zu d«"
feinsten w. schnell u . bill . ge'nom' -
Helenenstr . 16 . 2 . M . Stahl . 303*
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